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ſchen Reiches an. 


ſteuer. 


Die eingehenden Berathungen der Steuer⸗Kommiſſion des 
AGgeordnetenhauſes über die Steuervorlage der Regierung haben 
uu einem Reſultat geführt, welches man entſchieden als ein 
Afreuliches bezeichnen kann. Indem die Kommiſſion vorſchlägt, 
nur die beiden unterſten Stufen der Klaſſenſteuer gänzlich aufzu⸗ 
heben, bietet fie dem weitaus größten Theile der Steuerzahler 
die Wohlthat der Befreiung von direkter Staatsſteuer und beſeitigt 
Reichzeinig die Sorge wegen der Deckung des entſtehenden Ein: 
lahme⸗Ausfalles. Den Steuerpflichtigen der übrigen Klaſſen ſoll 
ger durch das Geſetz von 1881 gewährte Steuererlaß von drei 
Ronatsraten dadurch dauernd geſichert werden, daß eine ent⸗ 
prechende Abänderung der Steuer⸗Skala flatifindet. 
Der beſſeren Ueberſicht wegen, geben wir nachſtehend eine 
Jaſammenſiellung der bisherigen Steuerſätze und der aus dem 
Vorſchlage der Kommiſſion ſich ergebenden Skala. 
13 Alter Steuer⸗ Künftig zu 
ſatz n. 155 zablen 
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ſich bei 
den 7 unterſten Stufen der Einkommenſteuer ein Ausfall von 
8,285,534, zuſammen 48,635,534 M. Dieſem Ausfall würde 
bei den Stufen 8—30 der Einkommenſteuer eine Mehreinnahme 
von 11,913,967 M., bei den übrigen Stufen von rund 3 Mill. 
gegenüberstehen, jo daß ſich als Geſammtreſultat ein Ausfall von 
rund 34 Mill. ergeben würde. Dieſer Ausfall würde ungefähr 
dem durch Aufhebung der 4 unterſten Klaſſenſteuerſtufen unter 
Beibehaltung der beſtehenden Steuererlaſſe bedingten Ausfall 
gleichkommen. Verfaſſer ift indeß der Anſicht, daß die erwähn⸗ 
ten 34 Millionen durch richtigere Einſchätzung nicht nur reduzirt, 
ſondern nahezu abſorbirt werden könnten. Fernerhin bringt der⸗ 
jelbe zur Deckung des etwaigen Ausfalls eine Kapital⸗ 
rentenſteuer in Vorſchlag, welche in der Weiſe erhoben 
werden ſoll, daß das Einkommen aus Kapiltalrenten bei der 
Veranlagung um fünf Prozent höher berechnet wird, als es 
wirklich iſt. 

Sollte nach dem Vorſchlage der Steuerkommiſſion als 
niedrigſtes ſteuerfähiges Einkommen der Betrag von 900 M. an⸗ 
genommen und der Erlaß der 4. reſp. 5. Monatsrate in ſämmt⸗ 
lichen Klaſſenſteuerſtufen und den unterſten Stufen der Ein⸗ 
kommenſleuer in Wegfall kommen, ſo würde ſich der aus obigem 
Vorſchlage hervorgehende Ausfall noch um etwa 3 Millionen 
reduziren. 

„Wenn die Erörterung der Grundſätze für eine als Be⸗ 
dürfniß empfundene Steuerreform“, jo ſchließt der Verfaſſer der 
obigen Broſchüre, „zu beſtimmt formulirten Vorſchlägen führte, 
fo wurde dabei nicht verkannt, daß mehr als eine Anſchlagezah⸗ 
lung nicht zu erwarten iſt. Aber auch jede Abſchlagszahlung 
darf als ſolche mit Freuden begrüßt werden. an darf nicht 
das für den Augenblick angebrachtermaßen Erreichbare ablehnen, 
weil wi etwas Beſſeres, für den Augenblick aber nicht Erreich⸗ 
bares will.“ 


Das 


Programm der Donau⸗Konferen . 
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ſchnellen Beſſerung un Geſunoheitszunande des 
fters‘ Grafen Münſter und des franzöſiſchen 
Botſchafters Tiſſot bereits am Donnerſtag eröffnet worden. Das 


Arbeitsprogramm der Konferenz wird in unterrichteten Kreiſen 


der engliſchen Hauptſtadt wie folgt ſkizzirt: 


An ber erſten Sitzung werden nur die Vertreter der Traktat⸗ 
mächte theilnehmen. Doch wird vorausſichtlich ſchon am erſten Tage 
über die Beiziehung der Vertreter Rumäniens und Serbiens ent⸗ 


ſchieden werden. Der türkiſche Botſchafter, Muſurus Paſcha, hat 


auf eine aus Konſtantinopel erhaltene telegraphiſche Weiſung dem 
Earl Granville in Beantwortung des engliſchen Einladungsſchrei⸗ 
bens ſein Erſcheinen in der Konf angezeigt. Nach Prüfung 
der Vollmachten wird die Tagesordnung für die nächſtfolgenden 
Sitzungen feſtgeſtellt werden. Aus dem, was bisher über das 
Programm bekannt geworden, welches nur drei Punkte enthält, 
nämlich 1) die Verlängerung des Mandats der Donaukommiſſion; 
2) die Erweiterung der Vollmachten derſelben für die Strecke 


| Be m; und endlich 3) die Feſiſtellung der Beſtimmungen 
über die 
„erſichtlich, daß auch die Kilia⸗Frage zur Sprache kommen werde. 
Doch wird dies unzweifelhaft anläßlich der Diskuſſion über die 


Zuſammenſetzung der Ueberwachungs⸗Kommiſſion, iſt nicht 


Verlängerung und Erweiterung der Vollmachten geſchehen, indem 
Rußland vorausſichtlich im Wege eines Amendements verlangen 


wird, daß die Kiliamündung von der Kompetenz der Donau⸗ 
Kommiſſion ausgeſchieden werde. An die Frage der Ueber⸗ 


wachungs⸗Kommiſſion wergen ſich vermuthlich nur, ſoweit es ſich 


um rumäniſche Vorschläge handeln ſollte, Diskuſſtonen knüpfen. Zu 


einer lebhafteren Erörterung würde jedoch die Kilia⸗ Frage, und 
zwar zunächſt zwiſchen den Vertretern Rußlands und Englands 
ſich bemühen werden, die Entſcheidung dieſer 
Frage, der man bisher aus dem Wege zu gehen ſuchte, zum 
mindeſten hinauszuſchieben. Berührt werden durch die Abſichten 
Rußlands an der Kiliamündung, deren Realiſtrung allerdings 
lange Zeit brauchen wird, zunächſt nur die engliſchen Handels⸗ 
Se Wie ſich die anderen Mächte zu dieſer Frage ſtellen 
werden, wird ſich vorausſichtlich erſt aus dem Verlaufe der Kon⸗ 
fereng felbſt ergeben. Doch läßt ſich nach den herrſchenden Die 


pofttionen wohl ſchon heute ſagen, daß bezüglich der Elestsung 
des erſten Berathungs⸗ Gegenſtandes, nämlich der Verwirklichung 


des Barrsreſchen Vorſchlages (durch welchen die Frage des Vor⸗ 
ſizes in der Kommiffion geregelt werden ſoll) und der durch den⸗ 
ſelben gewahrten öſterreichiſchen Intereſſen an der Donau, weder 
von ruſſiſcher noch von einer andern Seite — Rumänien aus- 
enommen — Schwierigkeiten erhoben werden, und daß auch 
land bezüglich der Killa⸗Frage auf keine ſolche von Seiten 
Deſterreichs ſtoßen dürfte; denn es gilt als ſicher, daß Rußland 
über dieſe Angelegenheit bereits verſtändigt 
— . 
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Zeitung. 


der Klaſſenſteuer ein Ausfall von 40,236,160 M., bei!“ 


gehen. Vom hieſigen Hofe wird vorausſichllich der Kron⸗ 


ens eben eee nätuch, 
Be item Februar derſchaben 5 


ohnehin im Lanfe dieſes Jahres noch nicht beginnen kann. . 
blattes“, in dem eine ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung derjenigen IE 
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ſchen Abgeordnetenhauſe angehören, auf die Leiſtungsfähigkeit den 
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1883. 


N 20 Pf. bie ſechsgeſpaltene Petitzeile ober deren 

aum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bie 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


Deutſchland. 

N. L. C. Berlin, den 9. Februar. Die Forderung für 
das Reichsgerichtsgebäude in Leipzig iſt im 
Reichstag nach kurzer Debatte mit ſehr großer Mehrheit be: 
willigt worden, und damit iſt die Frage über den Sitz dieſes 
Gerichtshofes wohl definitiv entſchieden. Der Vorſchlag einer 
Verlegung des Reichsgerichts iſt im Reichstag gar nicht mehr 
zur Sprache gekommen; auch der Antrag, die geforderte erſte 
Rate abzuſetzen, wurde nicht damit begründet, daß eine Verlegung 
des Gerichtshofes in Frage kommen könne, ſondern nur damit, 
daß der Umfang der Geſchäfte des Gerichts und ſonach auch der 
erforderlichen Räumlichkeiten ſich noch nicht hinlänglich überſehen 
laſſe, daß das Bauterrain unzweckmäßig ſei, kurz mit bautech⸗ 
niſchen Gründen, wobei immerhin der Gedanke, ſpäter einmal 
auf die Frage der Verlegung zurückzukommen, im Hintergrunde 
gelegen haben mag. Nach der Bewilligung des Baues durch den 
Reichstag wird nun auch die für eine Verlegung des Gerichts 
nach Berlin ins Werk geſetzte Agitation als gegenſtands⸗ und 
ausſichtslos zur Ruhe kommen. Wir hätten ſeiner Zeit lieber 
geſehen und es für natürlicher und zweckmäßiger gehalten, wenn 
der höchſte Gerichtshof in Berlin errichtet worden wäre; allein 
nachdem einmal die Entſcheidung gefallen war, mußte man ſie 
auch als dauernd anerkennen. Was zu Gunſten und zum Nach⸗ 
theil der beiden Städte geſagt werden konnte, iſt ſchon vor ſechs 
Jahren aufs Erſchöpfendſte erörtert worden. Daß ſich hinterher 
Uebelſtände herausgeſtellt hätten, welche eine erſprießliche Wirk⸗ 
ſamkeit des Tribunals in Leipzig geradezu unmöglich machten, 
wird man nicht behaupten können. Und ſo wird nun wohl dieſe 
Frage aus der zahlreichen Reihe unſerer „Fragen“ verſchwinden. 

— Der „Schleſiſchen Zeitung“ ſchreibt man aus Berlin: 
„Zu der nunmehr definitiv anberaumten Krönungs feier 
in Moskau werden, obwohl dieſelbe erſt im Monat Mai 9 
ftattfindet, die Einladungen an die Höfe doch unverzüglich erññ!z 


ing dem Akte beiwohnen.“ Die „N. Z.“ bemerkt daun 
Wia dart es, el e Ne ass n, daß es gerate der 
Kronprinz ſein wirb, der den Berner Her ber der Kedrungg 
feier zu Moskau vertreten wird. Gründe, weshalb vorzug s 
weiſe der Thronfolger dieſe Miſſion zu unternehmen veranlaßt ö 
ſein ſollte, dürften keine vorliegen, während die Gründe, mit 
dieſer Miſſion einen anderen Vertreter unf res Herrſcherhauſes 
zu betrauen, ungemein nahe liegen. Als der Kronprin; zu der 
Trauerfeierlichkeit des Kaiſers Alexander II. nach Petersburg 
ging, hat er, wie in der öffentlichen Meinung Deutſchlands ab⸗ 
ſolut kein Zweifel ſein wird, das gethan, was ihm bei ſeinem 
metier de prince, um einen unſerem Kaiſer zugeſchriebenen 
Ausdruck zu gebrauchen, gelegentlich des ruſſiſchen Thronwechſelss 
aufgelegen haben mag. Wenn auch Großfurſt Nikolaus bi 
feiner jüngften Anweſenhelt dahier dem Kronprinzen eine neuer 
liche Einladung bereits überbracht hat, ſo hat man ſich doch 
wohl am ruſſiſchen Hofe mit dem Gedanken vertraut gemacht, 
daß bei der Moskauer Krönung der Berliner Hof durch den 
erſten Prinzen des Hauſes nicht repräſentirt ſein wird. Die 
Verantwortlichkeit, welche die Abhaltung des Krönungsfeſtes dem 
ruſſiſchen Hofe immerhin auferlegt, ſcheint man dort mit rich. 
tigem Takt nicht mehr belaſten zu wollen, als die Verhältniſſe 
erfordern. Jedenfalls würde das die Stellung ſein, welche man | 
in Deutſchland am beſten zu begreifen wüßte. ER 
— Die kürzlich hervorgehobenen Bedenken gegen den Wal⸗ 
lot'ſchen Entwurf des definitiven Reichstagsge⸗ 
bäudes, inſofern derſelbe den Mitgliedern des Bundesraths 
und Reichstags zumuthet, entweder 58 Stufen zu ſteigen oder 
ſich des Aufzugs zu bedienen, ſcheinen auch im Bundesrath ein 
Echo gefunden zu haben. Der Bundesrath hat ſich der von d 
maßgebenden Seite geſtellten Bedingung, daß die Geihäfteriil 
me für den Bundesrath und den Reichstag parterre gelegt wer⸗ 
den, angeſchloſſen. Dadurch wird allerdings eine völlige Umar 
beitung des Bauplans erforderlich. Ein Zeitverluſt wird abr 
nicht entſtehen, da der eigentliche Bau aus äußerlichen Gründen 
x 
— Anknüpfend an einen Artikel des „Deutſchen Tage⸗ 
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bgeordneten gegeben wird, die ſowohl dem Reichstage als dem 
preußiſchen Landtage angehören, glaubt die „Nordd. Allg. Ztg.“ 

n erſter Reihe auf die „Frage der amphibiſchen Man⸗ 
date“ hinweiſen zu müſſen, „da ungweifelhaft die Thatſache. 
daß 71 Abgeordnete“ gleichzeitig dem Reichstage und dem preuß⸗ 
Staatsmaſchine einen hemmenden Einfluß ausübt. Die Arbeit 
würde ungleich leichter von ſtatten gehen, wenn man ſich ent- 
ſchlöſſe, geſetzlich die Inkompatibilität zwiſchen den Mandaten 
zum Reichstage und zum Landtage auszusprechen. Man fiebt es, 

ſagt die of. Stg.“, gefliſſentlich find die ſen Organe 
5 wierigkeit der Lage, an der die Ne N 


trägt, durch neue zu erhöhen. 
Nine mibilität zwiſchen Mandaten 
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und Landtag einen Einbruch in die verfaſſungsmäßigen Rechte 
unferes Landes bedeutet, wird leichten Sinnes übergangen. G8 
kommt dem offizlöfen Organe vor allem darauf an, im Lande 
die Täuſchung hervorzurufen, als ob die Abgeordneten die ganze 
Schuld an der Kalamität, an der unſere parlamentariſchen Be⸗ 
rathungen leiden, trügen. 

— Wie der Miniſter v. Puttkamer in der Sitzung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes vom 28. November v. J. mittheilte, hat die 
preußiſche Regierung Ermittelungen über das Bettler⸗ und 
Vagabondenthum in Angriff genommen. Dem Verneh⸗ 
men nach finden ſolche Ermittelungen nicht allein in Preußen, 
ſondern in ſämmtlichen Bundesſtaaten ſtatt, und 
zwar zufolge Anordnung des Reichskanzlers. Die Ermittelungen 
erſtrecken ſich auf die beiden Hauptfragen: 

I. Welche Ausdehnung hat das Bettler⸗ und Landſtreicherthum 
in den deutſchen Staaten ſeit dem Jahre 1877 erlangt? 2. In welcher 
Weiſe und in welchem Umfange find die Straf⸗ und Zuchtbeſtimmungen 
der Reichs geſetze, insbeſondere des 8 361. (Beſtrafung der Land reicher 
und Bettler mit Haft) und des § 362, (Unterbringung in ein Arbeits» 
a oder Verwendung zu gemeinnützigen Arbeiten) des Strafgeſetz⸗ 
uches in den einzelnen Bundesſtaaten zur Anwendung gekommen? 
u dieſem Zwecke haben die ſämmtlichen Bundesregierungen für den 
itraum von 18771881 anzugeben: a) die Anzahl der auf Grund 
des § 361, Nr. 3 und 4 des Strafgeſetzbuches rechtskräftig ergangenen 
gerichtlichen Beſtrafungen, b) die Anzahl der auf Grund des 8 362 
des Strafgeſetzbuches zugleich mit der Beſtrafung erkannten gerichtlichen 
Ueberweiſungen an die Landespolizeibebörde; c) die Na — der in Folge 
dieſer Ueberweiſungen ſeitens der Landes polizeibehörde ebenfalls auf 
Grund des $ 362 des Strafgeſetzbuches verfügten Unterbringungen in 
ein Arbeitehaus, Verwendungen zu gemeinnützigen Arbeiten und Ver⸗ 
weiſungen aus d m Reichsgebiete; d) die Anzahl derjenigen Fälle, in 
welchen bei Ueberweiſungen an die Landespolizeibehörde keine dieſer 
drei Maßnahmen verfügt worden, weil der Verurtheilte nicht in den 
letzten drei Jahren wegen Uebertretung des 8 361 Nr. 4 des Str. G.⸗ 
B. (Bettelei, nicht Landſtreicherei) mehrmals rechtsktäftig verurtheilt 
worden, oder weil derſelbe nicht unter Drohungen oder mit Waffen 
ebettelt batte ($ 362 Abſ. 2 des Str.⸗ G. ⸗ B.); e) die Anzabl der⸗ 
[rigen Fälle, in welchen die von der Landespo neibehörde ve fügten 
nterbringungen in ein Arbeitshaus wirklich ſtattgefunden baben für 
die Dauer von 1. drei Monaten und weniger, 2. für die Dauer von 
mehr als diei bis zu ſechs Monaten, 3 für die Dauer von mehr als 
ſechs Monaten bis unter 2 Jahren, 4. für die Dauer von zwei Jahren, 
endlich f) die ae ae der in den Arbeitshäuſern in ®:mäßbeit 
Pers 362 des Str. G.⸗Bi in dem genannten Zeitraum unterg brachten 
onen. 

— Die wiſſenſchaftliche Ausnutzung der 
Errungenſchaften der Olympia⸗Ausgrabun⸗ 
gen iſt dem deutſchen Reich bis zum Jahr 1885 ausſchli ßend 
vorbehalten. Da nun dieſer Zeitpunkt ſchon ziemlich nahe heran⸗ 
gerückt iſt, ſo wurde in der Budgetkommiſſion des Reichstages 
die Frage aufgeworfen, wie es mit dieſer Angelegenheit ſtehe. 
In einer ſpäteren Sitzung verlas der Regierungs vertreter darauf 
die folgende Erklärung, die dem Reichstag am 5. gleichfalls mit⸗ 
getheilt wurde. 

Der Vertreter des Bundesraths erklärte, daß das Eintreten des 
Reichs für die Olympiaforſchungen gerechtfertigt geweſen ſei, fo lange 
dieſelben ihren Schwerpunkt im Auslande hatten und deshalb dem 
Auswärtigen Amt zu unterſtellen waren. Die erfolgreiche Durch⸗ 
führung der umfangreichen mehrjährigen Ausgrabungsarbeiten auf 

griechiſchem Gebiete wäre ohne die Autorität des Reiches kaum an⸗ 
jngig geweſen. — Nachbem jedoch dieſer Theil des Unternehmens 
einen defini iven Abſchluß gefunden und das letztere damit aus dem 
Reſſort des Auswärtigen Amtes ausgeſchieden ſei, müſſe auch de vom 
Reiche in der Angelegenheit übernommene Aufgabe als erfüllt be⸗ 
trachtet werden. Die Berwertuung der gewonnenen Ergebniſſe für die 
Wiſſenſchaft und die Subvention der zu dieſem Behufe, ſowie im all: 
gememen Kulturintereſſe zu veranſtaltenden Publikationen geböre nicht 
mehr u den Mflichten des Reichs, ſondern falle in das den in elnen 


Am Lieb', um Ehr'. 
Roman von W. Höffer. 
(Nachdruck verboten.) 


(28. Fortſetzung.) 


Ihre Stimme bebte, ihr Geſicht war ſehr bleich. Wer ſie 
fo ſah, der hätte vielleicht die geistreiche witzige Adele Tell heim 
auf den erſten Blick nicht erkannt. 

Die alte Frau lag mit geſchloſſenen Augen; es ſchien, als 
habe der Todesengel ſeine Schatten auf dieſe Stirn bereits her⸗ 
abgeſenkt. Was Adelens gallonirter Diener an Erfrifchungen 
und Delikateſſen hierhergebracht, das ſtand noch unberührt, aber 
als die junge Dame fragte, ob ſie denn nichts thun könne, ihr 
die ſchweren Stunden zu erleichtern, da deutete ſie auf das 
heilige Buch und flüfterte matt: „Wenn mir die liebe junge Frau 
einen Pſalm vorleſen wollte!“ — — 

Wie lange war es, ſeit in Adelens Händen zuletzt die 
Bibel gelegen! — Sie ſchlug den vielbenutzten Band zögernd 
auf und las, was ihren Blicken zuerſt begegnete. „Hilf mir 
von meinen Verfolgern und errette mich!“ — — — 

Eliſabeth liebliches Geſicht erſchien im Rahmen der Thür 
zuerſt, aber hinter ihr ſtand Ulrich und raſch wie der Ge⸗ 
danke ſprang bei feinem unerwarteten Anblick die junge Frau 
von ihrem Sitz empor. „Ein hübſches Bild, nicht wahr, ich 
die Bibel zitirend! — Aber was wollen Sie, Herr Amts⸗ 
richter, dergleichen iſt von dem Heiligendebüt in der Hütte un⸗ 
zertrennlich!“ 

Der Freiherr blieb ſo ruhig, als ſei vom Wetter die 
Rede. „Bitte, gnädige Frau,“ antwortete er, „fahren Sie fort 
zu leſen!“ 

„Behüte, — ich war gerade im Einſchlafen begriffen, als 
Sie mich zum Glück durch Ihr Erſcheinen wieder in die 
Wirklichkeit zurücktiefen. Meine ſüße Elli mit dem Madonnen⸗ 
geſichtchen, ſprich an dieſem Schmerzenskager die üblichen 
Worte von der Gnade des Allmächtigen und daß es ſpeziell die 
Armen find, welche in den Himmel kommen werden, — es treibt 
mich ganz außerordentlich, einmal wieder unverfälſchte Quft zu 
athmen.“ 5 

Sie ſah während dieſer Rede fortwährend in leicht 
Augen, es gewährte ihr offenbar den prickelndſten Genuß, Folhe 
Worte zu ſprechen, jo friosle Anſchauungen zu en zu 
geben, wie er fie aus Herzene grund verabſcheute. Mur In einer 
Gegenwart ſpielte Adele die Weltdame ohne Gefühl end tifere 
Empfindung. 4 


— 2 — 
Bundesſtaaten vorbebaltene Gebiet der Pflege von Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft. Dieſen Geſichtspunkten entſprechend ten dann auch 
königlich preußiſchen Reſſortminiſter ihre Bereitwilligkeit erklärt, der 
Örderung eier abſchließenden Publikation über das Ergebniß der 
ubgrabungen in Olompia auf preußiſche Koſten näher zu treten und 
zunächſt die vor den Schritte hierfür zu thun. 

Es muß auffallen, ſagt die „Nat. gg. daß das Neich in 
dieſer Weiſe depoſſedirt wird, während es die Opfer für die 
Ausgrabungen gebracht hat, es auf ſeine Koſten zu Rom und 
Athen archäologiſche Inſtitute unterhält. Die Gründe, welche 
der Regierungs vertreter dafür angab, da es doch für alles 
Gründe geben muß — erſcheinen ungemein fragwürdig. 

— Das ſtatiſtiſche Amt des Neiches hat die Handelskammern 
erſucht, in einer zugleich vorgelegten Tabelle die Dur ch⸗ 
ſchnitts⸗Einheitspreiſe für die Artikel der Ein⸗ 
fuhr und Ausfuhr pro 1882 behufs Verwendung für bie 
deutſche Reſcheſtatiſtik auszufüllen. 

— Seit Jahren ſtrebt man in der proteſtantiſchen deutſchen 
Chriſtenheit nach einem einheitlichen Buß⸗ und Bet⸗ 
tag, und die Konferenz der Kirchenregierungen, welche alle zwei 
Jahre um Pfingſten in Eiſenach ſtattfindet, hat die Frage längſt 
auf ihrer Tagesordnung, wo ſie jedoch nicht vorwärts rückt 
wegen des partikulariſtiſchen Widerſtrebens einiger konfeſſiona⸗ 
liſtiſch lutheriſcher Regimente. Unter dieſem ſteht das Landes⸗ 
Konſiſtorium zu Hannover obenan, weil es ſelbſt innerhalb 
Preußens die Einigung nicht zu Stande kommen läßt. Doch will 
der Evangeliſche Oberkirchenrath in Berlin nun nicht länger auf 
die 1866 leider beſtehen gebliebene kirchliche Nebenregterung der 
Proobinz Hannover warten. Er hat den übrigen Kirchenregies 
rungen vorgeſchlagen, den allgemeinen deutſchen Bußtag auf 
den letzten Freitag des Kirchenjahres anzuſetzen. 
— Die Nachricht, der Erbgroßherzos von Baden 
werde aus dieſen oder jenen Gründen ſeine militäriſche Stellung 
in der preußiſchen Armee aufgeben, wird in der amtlichen „Karls⸗ 
ruher Zeitung“ ebenſo wie das Gerücht, es ſei zwiſchen ihm und 
dem kommandirenden General des 14. Armeekorps zu Miß)hellig⸗ 
keiten gekommen, als falſch bezeichnet. Der Erbgroßherzog thut 
übrigens ſeit Mitte vorigen Monats bereits wieder Dienſt als 
Hauptmann im 1. Garde⸗Regiment zu Faß. 

Hamburg, 7. Februar. In der ketzergerichtlichen Ange⸗ 
legenheit des Paſtors Hanne hat geſtern, wie die „Weſer⸗ 
Zig.“ berichtet, eine Verhandlung im Kollegium der Geiſtlichen 
des zweiten Landkreiſes unter dem Vorſitze des Seniors Hirſche 
ſtattgefunden. Da Hanne dem Kollegium angehört, ſo war er 
miteinberufen; der alsbald nach dem Zuſammentritt des Kollegiums 
geſtellte Antrag, denſelben wegen des gegen ihn eingeleit ten 
Disziplinarverfahrens von den Verhandlungen in dieſer Sache 
aue zuſchließen, iſt abgelehnt worden, obwohl die orthodoxe Rich 
tung in der Majorität war. Die Konferenz hat trotz einer Dauer 
von fünf Stunden zu keinem Beſchluß kommen können. Ein 
Antrag von liberaler Seite, das Kollegium möge erklären, daß 
von dem gegen Paſtor Hanne eröffneten Verfahren Abſtand zu 
nehmen ſei, wurde nicht angenommen, und ebenſo fiel der 
orthodoxe Antrag, eine Kommiſſion mit der näheten Unter⸗ 
ſuchung des Falles und ſpäterer Berichterſtattung über denſelben 
zu beauftragen. Der Kernpunkt der Frage, um die es ſich 
handelte, beſtand nämlich darin, ob es wahr ſei, daß Hanne in 
dem bekannten Vortrage das Dogma von der Trinität und von 
der Gottheit als auf heidniſcher Grundlage beruhend bezeichnet 
babe. Hanne hat dies ruhig zugeſfanden, aber dann alle weiteren 


Aber Ulrich rächte ſich ſofort. Er nahm, wie immer, den 
Kampf mit ihr ſo auf, daß er vollſtändig Sieger blieb. Zum 
Bette tretend, drückte er freundlich die fieberheife Hand der 
kranken Frau. 

„Nun, Mütterchen, wie geht es denn heute? Iſt der 
Schreck noch nicht ganz überwunden? — Aber eine recht liebe 
freundliche Dame habe ich Ihnen doch hergeſchickt, nicht wahr? 
Frau Olfers thut gewiß, was in ihren Kräften ſteht, um Sie 
zu tröſten!“ 

Die Alte nickte lächelnd. „Gott ſegne das junge Weſen! 
Wenn meine müden Augen in ihrem Geſichtchen zu leſen ver⸗ 
ſtehen, ſo iſt ſie trotz ihres Reichthums nicht glücklich, aber 
gut, herzensgut. Sie weiß ſchon, was ich gern höre, und 
wenn ſie mir aus dem heiligen Buche vorlieſt, dann fallen 
Tränen auf die Blätter!“ 

Es wurde ganz ſtill im Zimmer. „Ein Engel flog hin⸗ 
durch“, ſagte Suſy. 

Eliſabeth ließ auch hier einen Theil ihrer Spenden zurück, 
obwohl die Stunde, in welcher das Muüterchen keines Menſchen 
Gunft mehr brauchen würde, ſchon ganz nahe ſchien, dann ver: 
ließen Alle das enge, nur mit dem bürftigfien Hausrath ver: 
ſehene Zimmer. 

„Laſſen Sie mich Ihre Hand fehen, Herr Amtsrichter. 
Geht es gut damit? In einigen Tagen iſt meine große 
Landpartie, wie Sie wiſſen.“ 

„Und da ſoll ich rudern, oder dergleichen, nicht wahr, gnä⸗ 
dige Frau — Zum Dank für Ihre Güte gegen die arme 
Kıanke werde ich mein Beſtes mit Vergnügen thun, deſſen dürfen 
Sie ſich verſichert halten.“ 

„Und Du, Elli? — or kommt doch, Du und Otto?“ 
„Otto iſt in Moskau, Adele, oder doch auf dem Wege da⸗ 
hin, aber Suſy und ich werden Deine Fete ſehr gern mit⸗ 
machen.“ 8 

Adele läche te. „Wir ſind insgeſammt vierzig Perſonen“, 
ſagte fie, „es ſoll ein Zigeunerloger im Walde aufgeſchlagen 
und bei einem gewaltigen Feuer gekocht werden. Ganz Immen⸗ 
fee, wie Du ſiehſt, Elli, ſehr poetiſch und reizend. Abends im 
Mondſchein zur Stadt zurück, — hoch zu Roß natürlich. Willſt 
Du immer noch nicht reiten lernen, Elli?“ 

„Nie, glaube ich, beſte Adele. Ich bin zur Amazone durch⸗ 
aus verdorben. 

„Dann mußt Du mit den Anftanbsmüttern in der Kutſche 
— ‚as Gottlob, nun wären wir aus der Aſchenregion 

exaus!“ 


Un eingedrungen 
Der erregten Be 
merkung von orthodoxer mit den Biber | 
ralen in derſelben kirchlichen Gemeinſchaft zu 

Senior mit der Erklärung begegnet worden, daß in 
riſchen Kirche Hamburgs beide Richtungen gleichberechtigt ſeien. 
Im Uebrigen hat man ſich über Nichts geeinigt und es 1 
das Weitere abzuwarten. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 8. Februar. Lange vor Beginn der heutige 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes herrſchte 
ungewohnte Bewegung. Die Galerien waren zum Brechen 
füllt. Die Affaire Kaminski, welche unſere geſammten politiſchen 
Kreiſe gegenwärtig in Athem hält, warf gleich zu Beginn dn 
Sitzung ihre Reflexe ins Haus. Der Präsident brachte die ZW 
ſchriften der Abgeordneten Wolski und Kaminski zur Kennint 
in welchen ſie ihre Mandatsniederlegung anzeigen. Herr 
ski erklärt in feiner Zuſchrift, daß er krankheitshalber und „um 
der Stadt Stanislau ungeſchmälert ſeine Dienſte widmen 
können“, das Mandat niederlege. Darauf theilte der Präſidem 
Dr. Smolka mit, daß ihm eine Interp lation und ein Antrah 
überreicht worden ſeien. Die Interpellation iſt an das Gejamm! 
miniſterium gerichtet und vom Fürſten Alfred Liechtenſtein, % 
Rieger, Grafen Hohenwart und Dr. Grocholski unterfertigt; 
Regierung wird in derſelben gefragt, ob ſie entſchloſſen ſei, d 
bekannten Vorgänge zum Gegenſtande einer Unterfuhung # 
machen, und weiter, welche Gründe fie bewogen, ſeiner Zeit de' 
Bau der Galiziſchen Transverſalbahn einem Generalbauunternehmer 
zu übergeben und nicht in Streckenlooſe zu vertheilen. BETT 
Antrag Kopp's geht dahin, es ſei ein Aus ſchuß von 1“ 
Mitgliedern zur Unterſuchung der Affaire Kaminski⸗Schwar 
einzuſetzen. Der Präſident erklärte, er werde dieſen Antrag MI 
Druck legen laſſen und auf die Tagesordnung der näher 
Sonnabend ⸗Sitzung ſtellen. Damit war der erſte Akt der par 
mentariſchen Verhandlung der Trans verſalbahn⸗Affatre geſchloſſe 
Sonnabend wird Graf Taaffe die Interpellation beantworte 
In derſelben Angelegenheit verlautet übrigens noch, der Polen 
Klub würde auch eine Unterſuchung gegen diejenigen polniſch 
Deputirten einleiten, welche jeinerzeit das mit dem Baro 
Schwarz bei Vergebung des Baues der Trans verſalbahn rival 
firende Konſortium Tancred unterſtützt haben. Der „Ga 
Narodowa“ wird aus Wien telegraphirt, daß die Abgeordne 
Kozlowski und Graf Stadnicki ihre Neichsraths mandate nied 
gelegt hätten. 

Prag, 9. Februar. Wie allgemein erzählt wird, wurde bier 
aus einer A zahl von kaum den Knabenſchuhen entwachſenen Vurſche 
beſtebender pbantaftiicher Geheimbund entdeckt, welcher den Poli 
Direktor Steſskal zum Tode verurtbeilte, und den 15ſährigen ate 
ſchubmacher⸗Lehrling Dreßler zur Vollſtreckung des Urtbeile auslooh 
Dreßler beging jedoch Selbſtmord, wodurch der Geheimbund emtDe 
wurde. Mehrere Burſchen wurden verhaftet. . 


Frankreich. 

Paris, 8. Februar. Vor Eröffnung der heutige 
Sitzung des Senats wurde der Miluärpoſten bes bay" 

Hauſes durch eine halbe Kompagnie Gendarmen verſtärkt un 
eine Anzahl geheimer Polizei Agenten um den Palaſt verthenn 

Nach Eröffnung der Sitzung laß Allou den Bericht des A 

ſchuſſes über das Prätendentengeſetz vor, der nach 
der „Köln. Ztg.“ im Weſemlichen lautet: 2 


Sie verabſchiedete ſich von den Uebrigen und fuhr alle 
nach Haufe, um fi in ihrem koſtbaren Boudoir aufs Sop 
zu werfen und zu ſchluchzen. Weshald mußte fie immer! 
Ulrich's Gegenwart ſo böſe Worte ſprechen und weshalb WE 
er nie eins derſelben gehört zu haben? — Ja, gewiß, gew 
ſie war unglücklich trotz ihres Reichthums, die alte Frau ME 
den halbblinden Augen hatte nur zu tief geſehen, fie war geen 
zenlos unglücklich. es 

ihre franzöſtſehh 


* 


Selbſt die Dienfiboten flüſterten ſchon: 
Jungfer hatte in der Küche ganz laut geſagt, Monfieur jet 
bete noir und fie, Jeannette Porquillen, würde ihn nicht 
heirathet haben, wenn er auch Kaiſer von Frankreich wäre. 

Seitdem ging die Entrüſtung der kleinen Pariſerin 
Mund zu Mund, und einmal als Adele zufällig den Por“ 
und die Köchin mit einander ſprechen hörte, mußte ſie zu ihre 
nicht geringen Ecſchrecken gewahren, daß dieſe Leute mit a 
auch den intimen Verhältniſſen der Herrſchaft vollkommen 
traut waren. 1 

„Er kneift fie, die Handgelenke 
Manchetten gam geſchwollen“, ſagte der Pottier. „Pful,“ 
echter „Herr“ thäte dergleichen nicht, aber dieſer Olfers iſt 
Emporkömmling; wäre er arm, ſo könnte man ihn weder #7 
noch dort brauchen. Für ſolche Subjekte ſorgt dann der gil 
Himmel durch den Geldſack des Vaters.“ Pi 

„Der aber doch keine Liebenswürdigkeit verleiht,“ eniſch 
die Koͤchin. i . 5 N 14 

„Gieb mir einen Kuß, Du kleine Koquette. So vie 
ich Dir, — wenn er nochmals wagt, Dir Liedeserklärungen 
machen, bläue ich ihm einmal den Rücken, daß er Zeit IC 
Lebens daran denkt. Meine Kündigung iſt ohnehin beihlel 
Sache, man verdirbt fi die Carriste durch den Dienſt bei en 
ſo lächerlichen Herrn.“ 

Ein Geräuſch im vorderſten Zimmer verſcheuchte HE 
Pärchen, — Adele athmete auf, wie aus einer drohenden * 
fahr befreit. Wenn ihre Dienfiboten geſeben hättten, dale 
ſolche Worte anhörte, ohne ſich zu einer Rüge, zur 
aufraffen zu können! — 6 

Ein nervöses Zittern beherrſchte noch ſtundenlang 
Fingerſpitzen. In einer anderen Unterhaltung würden „ 
ſcheinlich dieſe Leute über die Verhältniſſe des Zurheiden 
dauſes eben fo ungenirt aburtheilen, würden erörtern, 9 
ſie im Grunde den unliebſamen Mann geheirathet hatte 
Gott weiß, was ſonſt noch. 
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— Ausſcuß bat bew Sone mit dem der 
— die den Senat angeſichts des von einer Pie a Bean 
— angenommenen G.ſetzes von äußerſter Wichtigkeit en 


ei, und mit der einzigen Rückſicht auf die Intereſſen und die 
te der Republik geprüft. Der Ausſchuß unterſuchte, wie 
Ei der Gedanſe an Ausnahmema ein entſtehen konnte, deren 
e einige Wochen zuvor Niemand begriffen haben würde. 
ge Vorfälle, die zum Ausgangspurkte dienen, erſchienen ihm ohne 
des ke. Jener Gedanke wurde zurückgeführt auf die Erklärungen 
Sanden ert des Innern vor der Deputirtenkammer während jener 
Aregten Verhandlungen, aus denen keine wahrhaft bedeutſame Ent⸗ 
lung hervorgegangen iſt; und ſelbſt wenn angenommen wird, daß 
Seiten der Perkreter der monarchiſtiſchen Ideen Bedauern — 

denn Au nungen gehegt werden, fo können dieſe nur als abenteuerlich be⸗ 
Lachtet werden. Der Ausſchuß hat ſich die Frage geſtellt, ob die 
Repuplif wirklich ſich zu beunruhigen habe oder ob die im 
Lande aufgetauchten Beſorgniſſe nicht vielmehr fteigen würden, beſon⸗ 
ge da ſie als ein Beweis von Schwäche ausgelegt werden lönnten. 
aßregein, die vielleicht in erſter Stunde gerechtfertigt wären, find 
Yen bei den Einrichtungen, die in Frankreich ſeit zwölf Jahren 
Der Bericht erinnert nun daran, daß die Republik niemals 
eh angewandt, ſondern den furchtbaren Auf- 
and der Kommune mit dem Rechte und dem 
Be ſetze 2 — 5 und den — — 16. Mai auf friedlichem 
„Die i Nane 1 5 nicht wirkſam ſein; die 
Nee des Landes bildet die Stärfe der Republik. Verſchwö⸗ 
in An vom Auslande ber find ebenſo ies als Verſchwörungen 
lande. Die Regierung muß durch kluge Maßregeln dieſe Zus 
5 des Landes aufrechterhalten ſowie durch Wachſamkeit und 
Wide die Staatseinrichtungen ſchützen.“ 


Der Bericht geht nun auf die geſetzliche Seite der vorge⸗ 
e Maßregeln ein, verdammt ſie als Willkür und 


1 2 beachtenswerther iſt der Geift, der dieſen Geſetzentwurf 
en gegeben hat. Die Leitung der Republik blieb bis jetzt in republika⸗ 
Alien, liberalen Händen; es will uns aber ſcheinen, daß das ſetzige 
n vor allem eine Formel, ein Schritt 1 auf der gefährlichen 
— ſei, die mit der für alle gleichen Rechtspflege bricht, 
EN ein bedrobliches Aufgeben der gemäßigten Ideen ſei, welche die 
publik gründeten und ihren guten Ruf im Auslande ſchufen. Wir 
rden nur dann mit Beſorgniß an die Prätendenten denken, wenn 
ere Geſchicke den Gewaltthätigen überantwortet und wenn der 
Krieg endgültig den Mittelklaſ a erklärt würde, welcher die 
Aden des Landes find, Wer glaubt, er könne ihrer entrathen 
ſie nach feinem Willen lenken, der täuſcht ſich. Alles wird 
e um allgemeinen Verderben Hill ſtehen, wenn die Mittelklaſſen 
Anl a ae nn 4 zum 
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5 And 


n m 
er Sen en I der Erklärung der oyleriing | 
— Te durch welche die Anſicht der Ausſchußmitalſeder 
meswegs verändert worden ſei. Schließlich fordert der Bericht 
en Senat auf, Recht und Gerechtigkeit zu achten: das Land 
8 elner feſten Leitung, welche der Regierung nicht aus den 
Sch ümingen der Verſammlungen zu Theil würde, ſondern aus 
der fung, der aroken Fragen, welche hie Beichide des Landes 


Gegen alle ſolche Nadelſtiche half nur der maßloſeſte Trotz, Trotz, 
alf das Vergnügen, mit vollen Händen Geld auszugeben, denn 
a beneiden doch Alle, das nennen Alle ein Glück, mögen bie 
ände fein, welche ſie wollen. 

Von dem beabſichtigen Zigeunervergnügen ſollte die ganze 
1 ſprechen. Außer ihr ſelbſt ritten noch fünf bis ſechs 
unge Damen, die übrigen fuhren hinaus und dann wurde in 
Ro Mümen à la Watteau draußen im Waldesgrün und länd⸗ 
ober Stille ein Fest gefeiert, wie es Marie Antoinette mit ihrem 
fe aufzuführen liebte. Als Schäfer und Schäferinnen, um: 
ben, ‚von dem ausgeſuchteſten Luxus der Toiletten und der Be⸗ 
Arthur ug, fo follten die Gäſte einen Tag erleben, deſſen Königin 
* Rt alt war, deſſen Huldigungen ihr allein gebührten. Die 


Ne i 


1 


an nr nur den Glanz der Juwelen und der ſeidenen Ge⸗ 


e 


was drinnen im Herzen vorging, das erfuhr ſie nicht. 


lebt ja Un lte, — gerade Solche, die auf den Höhen 

a Bess - Pi denen es auch nicht beſſer RAN als ihr 
Glanz und Schimmer bezeichnen ihren Weg durch 

N Thränen und verborgenes Weh die einſamen Nächte. 
1 DR a das rothe heiß begehrte Gold gehört ihnen und 
e Be, fie glücklich, — ſo wird es immer fein, wie 
da wei 1 mit der noͤthigen Dienerſchaft, den Garderoben, 


jen und Lebenemitteln fuhren voraus, dann folgte auf 
anderen Wege die glänzende Geſellſchaft, der nur Olfers 


Geuſcbung folgt.) 


* Konzert Wilhelmj. 
b Poſen, 10. Februar. 
io Nach der allgemeinen freudigen Spannung, die die Nachricht 
Aeg Nonzer e Wilhelmj's in hieſigen muſikaliſchen und anderen 
er tte man unbedingt auf eine welt 5 


er polnischen . fehlte beiſpielsweiſe fan Mn 
doch trat Wilhelmj zum erſten Male hier bei uns öffentlich 
wie er denn überhaupt vorwiegend im Weſten nicht nur 
chlands, ſondern auch Europas ſeine Konzertwanderungen 
in und ſeine Triumphe durchlebt hat. Ist er doch ſelbſt 
zum erſten Male 1872 aufgetreten, fünf Jahre nach 
großen Erfolgen in Paris, London und Petersburg. 
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m Innern ern berührten 5 im ned 
gase aten Einfluß e herſtellten. Der Ausſchuß ft 
dieſes Programm den gewaltthätigen ſebungen entgegen, 
welche das Land te Der Ausſchuß — ſich da⸗ 
gegen, daß er einem monarchiſchen Anſtoße gehorche, er folge 
einem patriotiſchen Anſtoße; wenn die Mehrheit der 
Kammer ihm zu ſehr nach der Linken Biryumeigen ſcheine, neige 
der Ausſchuß doch nicht nach der Rechten hin: 
Ihr Ausſchuß iſt entſchieden republilaniſch, er glaubt 
der Republik durch ſeinen Widerſtand zu dienen, wie er überzeugt ist, 
daß er derſelben durch Schwäche ſchaden werde. Der Ausſchuß bean⸗ 
tragt einfache Verwerfung des Gesetzes (Beifall.) 
Die Dringlichkeit wird hierauf erklärt und die Berathung 
auf den Sonnabend anberaumt. 
Paris, 8. Februar. Die „France“ bringt heute die Nach⸗ 
richt, daß der Marquis von Noailles, Botſchafter Frank⸗ 
reichs in Konſtantinopel, ſeine Entlaſſung dem Konſeils⸗Präſi⸗ 
denten eingereicht habe. Daß auch der franzöſiſche Geſandte in 
Brüffel, Graf Montebello, um ſeine Entlaſſung eingekommen ſei, 
wird offiziös dementirt. — Der „Progres militaire* 
meldet, General Boulanger, Direktor der Infanterie Abtheilung 
im Kriege miniſterium, werde den General Vuillemot als Chef 
des Generalſtabes der Armee erſetzen. General Fevrier, jetzt 
Kommandeur des 15. Armeekorps, ſoll das durch den Tod des 
Generals Chanzy erledigte ſechſte Armeekorps erhalten. — Wie 
man hört, will der radikale Marſeiller Abgeordnete Clovis 
Hugues in der Kammer eine Amneſtie zu Gunſten der 
Verurtheilten von Monceau = les⸗ Mines und Lyon beantragen. 
Der in letzterem Prozeß zu fünf Jahren Gefängniß verurtheilte 
Ruſſe, Fürft Krapotkin, mußte wegen Kopfentzündung ins 
Gefängniß⸗Hoſpital angenommen werden. — Das „Journal des 
Doebats“ beſchäftigt ſich mit der Frage, ob die vom Kriegs⸗ 
miniſter beabſichtigte Streichung der Prinzen von Orleans 
aus der Armee, welche eventuell als RNepreſſalie gegen die Vers 
werfung des Prinzengeſetzes im Senat ſtattfinden fol, geſetzlich 
möglich wäre. Das Blatt gelangt zu einem negativen Schluß. 
— Ein italieniſcher Journaliſt hatte eine Unterredung mit einem 
in Görz weilenden Franzoſen, der die Anfiht ausſprach, für 
die Legitimiſtenpartei werde die Zeit zum Handeln gekommen 
ſein, wenn die Kammer aufgelöſt worden ſei. Dann werde man 
Chambord veranlaſſen müſſen, das vorbereitete Manifeſt 
zu publiziren. Die Legitimiſten tadeln Chambord's Unentſchloſſen⸗ 
heit. Der legitimiſtiſche General Charette iſt nach Görz ab⸗ 
gereiſt. — Aus London wird der „N. Fr. Pr.“ telegraphirt: 
Ein hochgeſtellter Legitimiſt, der das vollſtändige Vertrauen des 
Grafen Chambord beſitzt, erklärt, Glaf Chambord betrachte 
trotz der 1873er Reiſe und der Duafi- Unterwerfung des Grafen 
von Paris doch die Prinzen Orleans nicht als feine legitimen 
Nachfolger, ſondern Jayme, den Sohn Don Carlos. Graf 
Chambord ziehe ſelbſt die Republik den Nachfolgern Louis Phi⸗ 
lips. vor, welchen, e mer teten zufolge. Me! Vorſehung 
lich Legitimiſten he Zeit in der 
sommer * e 9 5 Sur er un. dies Orleans nur desgalo 
1 Apr Al, a ie bie: Orleens nur 
Lorne. Etwalg . bezuglich der Nachfolge ober 
Anwartſchaft der Orleans auf Chambord's Rechte und Thron: 


anſprüche hätten niemals ſtattgefunden. 


Ein Telegramm meldete geſtern in aller Kürze, die Anklage: 
kammer hätte auf Einſtelluna des Verfabrens gegen 
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Tone nun auch die Künſte einer a, geläuterten 
Technik, ein jo reines und gleichzeitig auch jo tongeſättigtes ang 
edles Flageolett, wie es hierbei des Defteren geboten wurde, 
iſt uns noch nie zu Gehör gekommen. 


—— 


f Sonntag, II. Februar. 
den Pele Napoleon erkannt und der Gefangene wäre 
demgemäß auf freien Fuß geſetzt worden. Augenſcheinlich bot 
das bekannte Manifeſt nach den beſtehenden Geſetzen keine hin⸗ 
reichende Handhabe, die Anklage zu erheben. Es if dieſer viel⸗ 
ſach vorausgeſehene lächerliche Ausgang einer Angelegenheit, — 
man zu einer ſtaatsgefährdenden Aktion aufgebauſcht hatte, ein 
Beweis mehr, mit welcher unüberlegten Leichtfertigkeit das Mi⸗ 
niſterium Duclerc die fatale Situation, aus welcher man augen⸗ 
blicklich keinen Ausgang zu finden weiß, heraufbeſchworen hat. 
Sollte aber die Freilaſſung des Prinzen den Intentionen der 
Regierung entſprechen, die damit etwa den Beweis liefern wollte, 
daß die beſtehende Geſetzgebung gegen ſtaatsgefährliche Umtriebe 
ohnmächtig ſei, fo dürfte ihr dies hinfichtlich des Senatsbeſchluſſes 
betreffs der Prätendenten⸗Vorlage wohl kaum etwas vützen. Im 
Uebrigen liegen zur Zeit nähere Nachrichten weder über die Mo⸗ 
tive des Strafkammer⸗Beſchluſſes, noch über die in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Maßregeln vor. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 8. Februar. Das kaiſ erliche Mani⸗ 
feſt, welches die Waden für den Mai d. J. in Ausſicht ſtellt, 
wird allerſeits mit rückhaltsloſer Freude begrüßt. Der „Golos“ 
ſchreibt: 

„Die innigſten Gebete binaufſendend zum höchſten Geber aller 
Güter, es mage die bevorſtehende heilige Handlung beitragen zu einer 
noch innigeren und feſteren Verſchmelzung der — des ruſſiſchen 
Jars und des ruſſiſchen Volks zu einem organiſchen um: ertrennlichen 
Sarnen, erblickt Rußland in dieſem Akte Allerhöchſſen Willens gleich⸗ 
Aa das Morgenroth einer heranbrechenden lichteren und ruhigeren 

er 


Die „Neue Zeit“ ſagt: 

„Es iſt unnöthig, von der Wichtigkeit und Bedeutung dieſes 
Aktes noch beſonders zu ſprechen. Einmüthig mit ihrem Zar leben die 
Ruſſen dem unerſchütterlichen Glauben, daß die heilige Handlung der 
Salbung eine ſegensreiche Weihe verleiht der arbeitsvollen und mühe⸗ 
ſeligen Aufgabe des Dienſtes unſeres Zars, die im Manifeſt in ſo 
ſchönen Worten bezeichnet worden iſt. 

Ausfübrlich laſſen ſich die „Nowoſti“ vernehmen : 

„Nunmehr könne man hoffen, daß die Kriſis, in der wir uns bes 
fanden, ihr Ende erreicht und die Ankündigung der Krönung werde 
unzweifelbaft die beſte Bürgſchaft dafür leiten, daß der erſehnte Zus 
ſtand inneren Friedens bald wieder da ſein wird, daß der Weg ge⸗ 
fäubert iſt und wir nun umaufbaltiam vorwärts ſchreiten können. 
Dieſes denkwürdige Manifeſt ergänze ſomit in ſeiner Wirkung die ſchon 
zu ſpürenden tröſtlichen Sol“ h Ueberfahrung der Reſidenz aus 
Gaiſchina nach n Handels⸗ und Induſtriekreiſen zeige 
ſich ſchon merklich regeres Leben E es wäre nicht daran zu zweifeln, 
daß „dieſe Belebung auch alle übrigen Sphären des Volkslebens ers 
greifen und in der Durchführung und Realiſtrung der bereits vorge⸗ 
zeichneten Reformen ihren Ausdruck finden werde.“ 

Der „Swet“ ſchließt mit den augenſcheinlich etwas über⸗ 
föminglicen Worten: 

nzen ziviliſirten Welt giebt es nur ein einziges Reich. 
das in e Umkreiſe hundert Millianen Einwohner umfaßt. 
Deu: tat iſt Rußland. Der Einfluß des ruſſiſchen Kaiſers * 
ſich a ber nicht, — bein Lond. ſondemm auf — Nuten Welt. 


wenn der der Krönung ein Feſnag ar Rußland iſt, io a" 2 
gteiageig- auch ein hoch brdeutjumer Tag far die ganze Welt. 
In gewiſſen Kreiſen bezeichnet man das Manifeft nur als 
ein vorläufiger, dem ſpeter ein befinilioce zu folgen hätte, mo: 
hingegen wiederum andere Blätter in Erinnerung bringen, daß 
das am 17. April 1856 erlaſſene Manifeſt Kaiſer Alexanders II. 
ebenfalls einen beſtimmten Krönungstag nicht fixirte, ſondern die 
Feier, als „im Auguſt“ ſtattfindend, ankündigte. — Im Gegen⸗ 
ſatz zu der diesmaligen Niederſetzung einer Krönungefommiffion 


Hierbei traten auch die Betrachtungen des Profeſſors am 
Lütticher Konſervatorium Jules Ghymers über W. Spielweiſe 
in die Praxis des Vergleichs, der in der eigenthümlichen Be⸗ 
handlung der Doppelgriffe, in welchen ganze Kantilenen zum 
Vortrag gebracht werden und 3 ihre hinreißende Wirkung 
erzielen als das Ergebniß eines ganz neuen, tiefdurchdachten 
Syſtems hingeſtellt werden. 

In Begleitung des Herrn Wilhelmi konzertirte Herr 
Nudolph Niemann, ein geborener Holſteiner und ſeinerzeit 
Schüler des Leipziger Konſervatoriums. Durch feine 18758 bis 
1877 ne mit Wilhelmj unternommenen 
machte er ſich einen Namen; wie die neueſten Thatſachen — 85 
iſt die alte künſtleriſche Bundesgenoſſenſchaft wieder au . 
worden. Herr Niemann übernahm natürlich in erſter Linie die 
Flüͤgelbegleitung zu den Violinvorträgen; bei einem ſolchen Mit⸗ 
ſpieler wie Wilhelmi konnte ſich die Begleitung etwas und 
kräftiger regen, ja ſelbſt den Flügel ſtets aufgedeckt laſſen ohne 
durch die Vermehrung der Schallkraft der ſtegreichen en Kraft ber 
Violine lähmend entgegen zu treten. 

Herr Niemann eröffnete mit Bectfooen’s Sonate Op. sr 
und brachte weiterhin Variationen eigener Kompoſition über eine 

Sarabande von Händel und ebenſo eine Klavierbearbeitung 
eines Liedes von Jenſen, Liſz te Spinnerlied aus dem fliegen⸗ 
den Holländer, „Nopelette“ von Schumann und zum Schluß 
eine virtuos überzuderte Paraphraſe von Schütt über den u 
kannten „Fledermaus⸗Walzer“ von Strauß. 8 

Ein klares, nobles, wohler wärmendes aber etwas taltblutge 
Spiel wußte all' diefen verſchiedenen Kunſtobjekten 1 
treffende Auslegung angedeihen zu laſſen. Am beiten ji Nn 
alle Vorzüge in den eigenen Variationen zuſammenzufließen, die 


sic 


allerdings als pe einen erg ag der Ausdrudsfählgtelt _ 


einer und derſelben Sache bekundeten, der oft über die Stim 
grenze eines Händel ſchen Motivs hinausging. Wie in 
mann's Novelette markante Kraft, jo waren im Spi 


und im Schlußwalzer feinwürzige Beherrſchung erlich 5 


Rhythmen hervorſlechend gute Eigenthümlichkeiten. Auch Herrn 
Niemann lohnte namentlich nach der Nummer von Wagner S t 
lauter anhaltender Beifall. th. 
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richter in Verwahr gegeben werden können. 
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wurde 1856 von der Errichtung einer in früheren Zeiten üblich 
geweſenen beſonderen Kommiſſion wegen der damit verknüpften 
„unnöthigen Ausgaben“ und wegen des Beſtehens eines beſon⸗ 
deren Hofminifteriums abgeſehen. 

Petersburg, 8. Februar. Nicht nur in der Hauptſtadt, 
ſondern auch in den Provinzen machen ſich die Nihiliſten 
wieder bemerkbar. Ueberall in Rußland ſind nach den Meldun⸗ 
gen, welche von den verſchiedenen Gouvernements an die Staats⸗ 
polizei in der Hauptſtadt während der letzten Wochen eingelaufen, 
die anarchiſtiſchen Bewegungen wieder fühlbar geworden. Dies: 
mal haben die Nihiliſten die Unzufriedenheit unter der Land⸗ 
bevölkerung der ſüdlichen Gouvernements Rußlands wegen 
der dort immer mehr um ſich greifenden Hungersnoth benutzt, 
Die von 
allen Gegenden des Landes eingelaufenen Meldungen lauten: 
„Ernſte Unruhen unter der Landbevölkerung ſtehen in nächſter 
Zukunft zu befürchten.“ Die Beſtrebungen der Nihiliſten, die 
niedrigen Volksklaſſen gegen den Zaren und die Obrigkeit auf⸗ 
zuwiegeln, haben leider den beſten Erfolg. „Die Bauern“, er⸗ 
klärt ein ſolcher Propagandiſt, wenn er ſelbſt als Bauer ver⸗ 
kleidet mit den Bauern in den Dorfſchenken zuſammentrifft, „be⸗ 
zahlen den bei Weitem größeren Theil der Steuern und ver⸗ 
richten zu gleicher Zeit alle Arbeit: ſie pflügen die Felder, bauen 
die Häuſer und Kirchen, arbeiten in den Mühlen und Fabriken 
und zum Lohn für all' Dieſes werden ſie ſyſtematiſch beraubt 
und geſchlagen. Und was thut man mit all' dem Gelde, das 
den Bauern genommen wird? In erſter Reihe erhält der Zar 
neun Millionen Rubel — genug um eine ganze Provinz zu er⸗ 
nähren — und mit dieſer Summe amüſirt er ſich, macht Jagd⸗ 
ausflüge, ißt, trinkt, veranſtaltet Feſtmahle und wohnt in Paläſten. 
Ein Zar verlieh freilich den Bauern die Freiheit, aber wir wiſſen 
es ja, was dieſe Freiheit in Wirklichkeit iſt. Das beſte Land 
wurde uns fortgenommen und die Steuern wachſen, damit der 
Muſchik nicht feiſt und träge werde. Der Zar iſt ſelbſt der 
reichſte Grundbeſitzer und Fabrikant im Lande. Er hat nicht 
nur uns beraubt, ſondern auch unſere Kinder und Enkel in die 
Sklaverei verkauft. Er nimmt unſere Söhne und ſperrt ſie in 
Kaſernen, damit ſie ihre Brüder, die Bauern, nicht ſehen, ſo daß 
ſie ſchließlich wilde Thiere werden, bereit, ihre eigenen Eltern zu 
tödten. Alle oberen Klaſſen haben eine Art liſtiger Maſchinerie 
erfunden, durch welche die Bauern gezwungen werden, alle die 
Vergnügungen und Luxusartikel der Herren zu bezahlen. ... Die 
Kraft iſt auf Seiten der Bauern, wenn ſie dieſelbe nur anzu⸗ 
wenden wiſſen.“ Daß ſolche zum Theil nicht unbegründete Reden 
auf die Bevölkerung ihre Wirkung nicht verfehlen, iſt nur allzu⸗ 
natürlich. Die Regierung glaubt den Nihilismus vernichtet zu 
haben, wenn ſie, wie kürzlich, 250 politiſche Verdächtige auf 
adminiſtrativem Wege nach Sachalin verſchickt oder die Preßorgane 
unterdrückt, und erreicht doch mit alledem kaum einen momentanen 


Erfolg. 
Belgien. 


Brüſſel, 7. Februar. In dem Biſchofsprozeß von Tour⸗ 
nai hat das dortige Gericht heute ſein Urtheil geſprochen. Wie der 
Kläger Dumont beantragt bat, iſt der Polizeikommiſſarius Bour⸗ 
geois zum Sequeſter (Haftgutsverweſer) ernannt und bevollmächtigt 
worden, die von dem Domherrn Bernard nach Amerika ent⸗ 
führten Papiere, Werthe und Gelder von dort zurückzuholen, 
damit fie theils der hieſigen Nationalbank, theils dem Unterſuchungs⸗ 
e Gegeneinwendungen 
der Verklagten Du Rouſſeaux und Bernard ſind zurückgewieſen. 
Sollte Du Rouſſeaux fortfahren, in Amerika gegen die Auslieferung 
der Papiere Widerſtand zu leiſten, fo ſollen dem Kläger Dumont alle 
Rechte gewahrt bleiben 


Großbritannien und Irland. 


London, 8. Februar. Die Geſandten der Königin 
von Madagaskar hatten ſich nach der ihnen in Paris zu 
Theil gewordenen ziemlich ſchroffen Abweiſung nach London begeben, um 
dort ihr Heil zu verſuchen und Unterſtützung gegen die ihnen 
unannehmbar erſcheinenden Forderungen Frankreichs zu finden. 
Dieſe Forderungen beſtehen hauptſächlich in Anerkennung der 
Schutzherrſchaft Frankreichs über die Oſtküſte von Madagaskar 
und Erneuerung aller auf Madagaskar von Franzoſen abgeſchloſſe⸗ 
nen Pachtverträge auf 80 Jahre. Die madagaſſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft befindet ſich nun bereits ſeit November v. J. in London, 
aber über irgend welche Erfolge, die ihre diplomatiſche Kunſt in 
London errungen hätte, iſt bisher nichts gemeldet worden. Heute 
liegt nach langer Zeit zum erſten Male wieder eine Meldung 
vor, welche die Angelegenheit betrifft, wegen deren die Geſandten 
eigentlich nach Europa gekommen ſind. Gegen Ende dieſer 
Woche werden die Geſandten bei dem Staatsſekretalr des Aus⸗ 
wärtigen, Lord Granville, eine Audienz haben und dabei das 
definitive Memorandum überreichen. In der nächſten Woche ge⸗ 
denken dieſelben abzureiſen, wahrſcheinlich nach Deutſchland. 


Türkei. 


Bezüglich der türkiſchen Armeereform wird der „P. C.“ 
aus Konſtantinopel vom 2. Februar gemeldet: Die Berichte über die 
von Kaehler Paſcha und den anderen deutſchen Offizieren vor⸗ 
geſchlagenen militäriſchen Reformen ſind im Prinzipe angenommen 
worden. Dieſelben werden, bevor man ſie der Sanktion des Sultans 
unterbreitet, einer Reviſion unterzogen, bei welcher verſchiedene, faſt 
ganz unbedeutende Abänderungen ſolcher Beſtimmungen vorgenommen 
werden ſollen, die ſich mit den Gewohnheiten und Sitten des Landes 
nicht hätten vereinbaren laſſen. Die Kommiſſion der deutſchen Offiziere 
arbeitet gegenwärtig unausgeſetzt an der Durchführung der aus dem 
bezeichneten Grunde gebotenen Modifikationen ihrer Vorſchläge. Nach 
Beendigung dieſer Arbeit werden die Berichte dem Sultan zur Sanktion 
vorgelegt werden. Es ſoll bei dieſer Gelegenheit erwähnt werden, daß 
Sie deutichen Offiziere ſchon feit einiger Zeit nahezu ſämmtlich zu Ges 

alen befördert worden find, Dieſer hohe Rang verleiht ihnen in 
4 Augen der Armee ſene Autorität, deren ſie bei Vornahme der 
mich Inſpektionen bedürfen werden. 


7 Parlamentariſche Nachrichten. 
x 4 Berlin, 9. Februar. 
ugen, Börſenſteuerkommiſſion des Reichstags hat geſtern 


Worte liche Debatte die meiſſen Beſtimmungen des Wedell ſchen 
geben, — 5 theilweiſe ſogar ohne ausdrückliche Abſtimmung mit 10 


eg 
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gegen 9 Stimmen angenommen. 1 der 1. Leſung iſt ſomit ein Ge⸗ 
ſetzentwurf beſchloſſen, der Strafbeſtimmungen enthält für den Fall, 
daß Zeitgeſchäfte der im Geſetz vorgeſehenen Art nicht in ein Re⸗ 

iſter eingetragen werden, deſſen Einführung die 
Rommiliion abgelehnt hat. Auffällig ift ferner, daß die 
Kommiſſton ſich beeilt hat, ſchon nach der 1. Leſung die auf die Bör⸗ 
ſenſteuer bezüglichen Petitionen für erledigt zu erklären, obgleich Nie⸗ 
mand daran zweifelt, daß der Geſetzentwurf in 2. Leſung beſeitigt 
wird. Für dieſe zweite Leſung ſcheint es ganz beſonderer Vorbereitun⸗ 
gen zu bedürfen, da dieſelbe bis zum Wiederzuſammentritt des Reichs⸗ 
tags nach Oſtern vertagt iſt. Vor dem Eintritt in die Tagesordnung 
der geſtrigen Sitzung nahm der Abg. Hermes Veranlaſſung, die Be⸗ 
hauptung, die Liberalen hätten beſchloſſen, ſich an der Diskuſſion fer⸗ 
nerhin nicht mehr zu betheiligen, für völlig irrig zu erklären, wie das 
unſererſeits ſchon geſtern geſchehen iſt. 3 

* Die Interpellation Ausfeld wegen des Untergangs der „Cimbria 
iſt nicht ohne Wirkung geblieben. Wie aus dem X. Verzeichniß 
der Petitionen erſichtlich, ſind bereits aus Leipzig, Dresden, 
und Waldenburg i. S. Vorſchläge zur Verhütung von Seeunfällen an 
den Reichstag gelangt. Der Seltenheit wegen mag auch erwähnt 
werden, daß die Handelskammer in Dresden um die Annahme des 
Kardorff'ſchen Währungsantrags bittet. Ferner ſind neue zahlreiche 
Petitionen gegen Einführung . Arbeitsbücher für er⸗ 
wachſene Arbeiter eingegangen; u. A. die Petition des Zentralraths 
der deutſchen Gewerkvereine mit 99,750 Unterſchriften. 

*Der Referent der Kommiſſion des Reichstags für die Novelle 
zur Gewerbeordnung, Abg. Dr. Hartmann, der von ſeinem 
Unwohlſein wieder hergeſtellt tft, bat die Vorlegung des ſchriftlichen 
Berichts über die Berathungen der Kommiſſion im Laufe der nächſten 
Woche in Ausſicht geſtellt. 

*Die Kommiſſion des Reichstags zur Berathung der Verordnung 
über die Verwendung giftiger Farben hat heute bereits 
den Bericht feſtgeſtellt. 
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Focales und Provinzielles. 
Poſen, 10. Februar. 

d. Die Differenzen in der polniſchen Frak⸗ 
tion des Reichstages ſind, wie die hieſigen polniſchen Zeitungen 
mittheilen, in der geſtrigen Sitzung der Fraktion beigelegt wor⸗ 
den; die Abgeordneten v. Czarlinski und v. Kurnatowski legen 
ihr Mandat nicht nieder und die Solidarität in der polniſchen 
Fraktion bleibt nach wie vor bewahrt. Man erſieht aus dieſer 
Mittheilung, daß auch der Abg. v. Czarlinski, von dem die pol⸗ 
niſchen Zeitungen mit aller Beſtimmtheit behaupteten, er habe 
ſein Mandat niedergelegt, dies bis jetzt nicht gethan hatte. Beide 
Abgeordnete hatten alſo nur ſich zur Niederlegung ihres Mandats 
bereit erklärt. Der „Sturm im Glaſe Waſſer“ iſt nunmehr be⸗ 
ſänftigt und in der polniſchen Fraktion herrſcht wieder volle 


Eintracht. 
— Perſonalien. Der Erſte Staatsanwalt Dr. Salomon in 
Meſeritz iſt an das Landgericht in Tilſit verſetzt. — Der Gerichts⸗ 


Aſſeſſor Hielſcher bei dem Amtsgericht in Bentſchen iſt in die Liſte 
der Rechtsanwälte eingetragen. 
Im Stadttheater werden für nächſten Dienſtag um⸗ 
faſſende Vorbereitungen getroffen. Zur Aufführung gelangen nämlich, 
beiläufig bemerkt, zum erſten Male im neuen Hauſe, die beiden erſten 
Abtheilungen aus der Schiller'ſchen Wallenſtein⸗Trilogie: 
„Wallenſteins Lager“ und „Die Piecolomini“ — ein 
neuer Beweis, mit welcher Umſicht und Soruſamkeit die Direktion bei 
der Sichtung des Repertoirs allen einſchlägigen Verhältniſſen Rechnung 
zu tragen weiß. Freilich fällt in dieſem ſpeziellen Falle ein gut Theil 
des Verdienſtes unſerem altbewährten Ober Regiſſeur Rahn an: 
heim, der ſowohl in dieſer feiner Tbätigkeit als Regiſſeur, wie auch als 
Darſteller mit unſeren Bühnenverhältniſſen eng verwachſen iſt und in der 
Gunſt des Publikums ſich eine feſte Poſition erworben hat. Es findet 
namlich an dieſem Dienſtag Abend das Benefiz des Herrn Rahn 
ftatt und der Beneſiziant hat jedenfalls in der Wahl des Schiller'ſchen 
Geſchichtsgemäldes einen recht glücklichen Griff gethan. Wie Herr 
Rahn in allen nach irgend welcher Richtung hin bedeutſamen Bühnen⸗ 
ſtücken der gegenwärtigen Saiſon einen hervorragenden thätigen Antheil 
nimmt, ſo auch an dieſem ſeinem Spezialabende. Von der Regie des 
Benefizianten, der ſich in dieſem Falle ganz beſonders die glanzvollen 
Kuſſuhrungen der Meininger zum Vorbilde genommen hat, iſt hinſſchtlich 
der Inſzenirung das Beſte zu erwarten. Auch die Seſetzung der Rollen 
iſt, wie uns ſcheint, eine überaus glückliche. 3 : 
d. Eine Adreſſe an den Papft. In der katholiſchen Kirche zu 
zent fand am 15. Dezember v. J. ein Trauer» Gottesdienft zur 
nnerung an den vor 1000 Jahren verſtorbenen Papſt Johann VIII. 
ſtatt, wobei die Predigt Propſt Respondek hielt. Die bei dem 
Gottesdienſte Anweſenden unterzeichneten eine Adreſſe an den Papft 
ſie treu zum heiligen Stuhle 


in welcher fie erklärten, daß 0 
lſen Petri gründen 2c., daran 


halten, und ihren Glauben auf den 
erinnerten, daß Papſt Johann .der beſondere Schützer des 
h. Methodius, des Apoſtels der Slawen, geweſen fei, und zum Schluſſe 
um den apoſtoliſchen Segen baten. Ob dieſer Segen inzwiſchen einge⸗ 
troffen tft, davon theilt der „Kurver Pozn.“, dem wir das Obige ent⸗ 
nehmen, Nichts mit. 0 a 

d. Die polniſche Dichterin Deotyma wird von der polniſchen 
Preſſe in übertriebenſter Weiſe gefeiert. Der „Kurver Pozn.“ ver⸗ 
gleicht fie mit Sophokles, ımdem er ſagt: Frau Deotyma habe 
geſtern in einer Pripatgeſellſchaft eine wunderſchöne „Ode an die Liebe“ 
vorgeleſen, deren Strophe in der Form an den prächtigen Chor in der 
Antigone des Sopholles erinnerten, ihn aber durch edles Gefühl und 
chriſtliche Denkungsweiſe übertrafen. 
da. Der Vorſtand des polniſchen Volksbibliothekenvereins hat 
einen Preis von 150 M. für die beſte Volkserzählung aus der polniſchen 
Geſchichte ausgeſetzt; dieſelbe muß 7—8 Druckbogen umfaſſen. Nach 
dem Abſatz der erſten Auflage kehrt das literariſche Eigenthumsrecht 
an den Verfaſſer zurück. 5 

— Gabelsberger Stenographenverein. Am Freitag, den 9. d. 
M. feierte der Stenographen » Verein nach Gabelsberger im Vereins⸗ 
lokale, Lambert's Reſtaurant, nach jahrelangem Schlummer, zum erſten 
Mal wieder den Geburtstag des Altmeiſters. Nachdem der ſtellvertre⸗ 
tende Vorſitzende, Herr Lange, die Verſammlung mit einigen Worten 
eröffnete, hielt Herr Lehrer Zeidler die Feſtrede, in welcher derſelbe eine 
Parallele zwiſchen Buchdruckerkunſt, Telegraphie und Stenographie zu 
ziehen verſuchte. Herr Lange ſprach hierauf Über die letzte Feier 1870 
und ſchilderte die überaus traurige Lage der Stenograpbie in dem öſt⸗ 
lichen Theile Deutſchlands. Hieran ſchloß ſich ein Toaſt des Herrn 
Friedrich II auf den Altmeiſter Gabelsberger an. Von Herrn Seydell 
wurde ein Toaſt auf den Kaiſer und ſein Haus ausgebracht, welchem 
ſich ein Dritter von Herrn Zeidler auf den Verein anſchloß. Noch an⸗ 
dere Toaſte wurden ausgebracht. Erſt nach Mitternacht erreichte das 
Feſt ſein Ende. N 

r. Berichtigung. In dem Referate über den neulichen Vortrag 
des Dr. Mendelſohn im naturwiſſenſchaftlichen Vereine ſoll es 
Zeile 11 und 8 von unten ſtatt „Naphtalin“ heißen: „Naphta.“ 

xx Gneſen, 9. Februar. [Infolge verfäumter Ope⸗ 
ration geſtorben. Sammlung für die Ueberſchwemm⸗ 
ten.] Wir tbeilten unlängſt mit, daß der Schaffner Steiner bei der 
Oels⸗Gneſener Eiſenbahn im Dienſt verunglückt fer; die Verletzungen 
hatten beſonders das rechte Bein getroffen. Vor en Tagen ftellte 
ich der Brand an den Wunden ein und die Aerzte erllärten, dem St. 
as Leben nur durch Amputation des Beines erhalten zu können. Der 


Per. ı 
Unglüdlie glaubte jedoch an die Gefährlichkeit des Zuſtandes nick 
und erhoffte auch ohne die Operation Gineſung; auf feinen Wunſch 
wurde von der Abnahme des Beines Abſtand genommen. Der Br 
griff indeß fo rapide um ſich, daß der Tod bald den ſchrecklichen Leiden Zf 
ein Ende machte. — Die vor einigen Wochen veranſtaltete Geldſamm: 
lung in unſcrer Stadt für die Ueberſchwemmten am Rhein hat einen 
Ertrag von rund 500 M. ergeben, welche dem Unterſtützungskomite m 
Koblenz zugeſandt worden iſt. Die Sammlung war von den höchſten“ 
Perſonen der Stadt angeregt worden, die Betheiligung war, was wir 
zum Lobe unſerer Einwohnerſchaft konſtatiren können, eine jebr. bereit? 
willige und allgemeine. Es find in einzelnen Fällen recht nahmhaft 
Beträge geſpendet worden. 5 

g., Krotoſchin, 9. Februar. [Vom Vor ſchuß⸗ Verein. 
Wie ſeinerzeit mitgetheilt worden, hat ſich in der Kaſſe des bieſigen 
Vorſchußvereins ein nichtfunbedeutendes Defizit gefunden. Die kürzlich 
ſtattgefundene Generalverſammlung beſchäftigte ſich mit dieſer Ange“ 
legenbeit und beſchloß, nachdem der Vorſitzende das Reſultat der ane 
ftellten Ermittelungen und ein ausführliches Rechtsgutachten zur 
Kenntniß gebracht hatte, den verjährten Theil des Defektes zu deckel 
und den nicht verjährten Theil einzuklagen. Die Art und Weiſe, 
die Deckung erfolgen ſoll, wird in der nächſten Generalverſammlung 
entſchieden werden. 
M. Neutomiſchel, 9. Februar. [Die Lage des Hopfen⸗ 
geſchäfts.] Im Hopfengeſchäft berrſcht hier eine Stille, als wür 
kein Hopfen mehr vorhanden, und doch haben noch einige Produzenten 
ihre Ernten, zum großen Theil aus Prima beftebend, während de 
Kundſchaftsbändlern keine Vorräthe anzutreffen find. Freilich find di 
Hoffnungen der Eigner jetzt herabgeſtimmt, denn von allen lätze 
wird wegen der zu geringen Nachfrage ein Sinken der Preiſe gemeld 
Ob dies den porhandenen Vorräthen nach gerechtfertigt, iſt mehr al 
zweifelhaft Wir haben noch volle ſieben Monate, ehe wir — 
Sicht bekommen., und wenn der Sommer ein heißer, der Bierkonſumtion 
förderlicher wird, dürfte gar manche Brauerei, die fi * 


leben. Non Intereſſe für unſere Geſchäftswelt, Hopfenproduzenten um 
Brauereibeſitzer dürfte eine in letzter Zeit hier eingeleitete Vorunte“ 
ſuchung gegen bisher unbekannte Perſonen fein, die ruſſiſchen Strauch 
bopfen mit olten, ja ſogar ausgekochten —.— präparirt und nem 
baden ſollen. Es iſt eine größere Partie Hopfen polizeilich mit Beſchlag 
belegt. Zeugen und Sachverſtändige find vernommen worden. Ob un? 
gegen welche Perſonen die Staatsanwaltſchaft Anklage erheben wird, 
und in welchen Paragraphen des Strafgeſetzes die Anklage ihre DE 
gründung finden wird, iſt heute noch Geheimniß. Anerkennens were 
und wünſchenswerth iſt es, daß die Behörden auf dieſen Geſchäftszwe 
ihr wachſames Auge richten; denn wie ſehr darin gefündigt , wird. 
dürfte daraus erhellen, daß, als unſere Neutomiſchler Hopfen bier am 
Orte mit 450 Mark, Saazer Pflanze bis 480 M. bezahlt wurden, aus 
wärtigen Brauern ſolche für 250—300 M. von bier offerirt find. Une! 
dies zu 8 bedarf es neben oben bezeichneten Sorten um 
einer guten Schwefeldarre mit Preſſe und deren giebt es zur Genüg 
Ebenſo find die ausgebotenen Surrogate (vegetabilifcher Mischung! 
wie in der „Allgemeinen Hopfen⸗ und Brauer⸗Zeitung zu Nürnberg. 
Seite 43 und 96 (Aus Brauerkreiſen) dargethan wird, wovon 1 
15 Kilo erſetzen follen, nur Mittel, die Geſchäftslage zu trüben, n 
den Schlaueren eine größere Ausbeute zu ſichern. Die ſchweren Schäpt 
gungen, welche den redlichen Geſchäftsleuten, Brauern und Prod! 
zenten durch ſolche Manupulation zugefügt werden können, dürfte 
auch die dortigen Behörden zur Wachſamkeit anregen. 
Bromberg, 9. Februar. [Zum Bahnprojekte R 
gaſen⸗Wapno⸗ Bromberg. Verpachtung des Raths 
kellers.] Auf eine Anfrage eines Stadtverordneten an de 
Magiſtrat in der Sitzung am 1. d. Mts. in Bezug auf die In 
welche derſelbe in der Angelegenheit, betreffend das Bahnprofekt MU 
3 ebe enen Bromberg 2 hat, 
0 x gestrigen Stadtveror Sisun Ober 
mieifter Bachmann eine ntmort, dahin gebend, daß die bei dieſel 
Bahnprofekte betyeiligten Kreiſe dem in Rede ſtehenden Projekte zuge 
ſtimmt und ſich für die Linie Wapno⸗Schubin⸗Bromberg und nich 
Wapno - Snorrazla erklärt haben. Auf Grund dieſer Zuſtimmungen 
hat der hieſige Magiſtrat unter Darlegung der für die Linie Rogaſe 
Bromberg reſpektive Rogaſen⸗Waono⸗ Bromberg ſprechende 
Verhältniſſe eine Petition an den Herrn iniſter Mal 
bach bereits unterm 3. Dezember v. J abgeſandt. Ferner wurde n 
der geſtrigen Sitzung auf den Antrag des Herrn Aronſohn beſchloſſen 
eine Deputation nach Berlin zu jenden, welche an geeigneter Stelle fl 
die in Rede chende Linie agitiren fol. — In der geſtrigen Sitzin 
iſt übrigens auch das Schickſal unſeres Nakhhauskellers entſchied 
worden, indem derſelbe für das jährliche Pachtgebot von 600 M. 9 
pachtet worden iſt und zwar an den hieſigen Reſtaurateur Herrn 7 
Schulz. Die Renovation des Kellers kostet 750 M. Der dishen 
Pächter zahlte pro Jahr 2000 M. Ein hübſcher Abſtand. 


5 Celegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 10. Februar, Abends 7 Uhr. 


Der Reichstag nahm das Geſetz über die Kontrolle de 
Reichshaushalts in erſter und zweiter Leſung an und gen hn, 
nach unerheblicher Debatte den Geſetzentwurf betreffend die 7° 
änderung des Reichsbeamtengeſetzes in zweiter Leſung ® 
verändert. l 
Es folgt die zweite Berathung des Militärpenſionsgeſebe“ 
Die Kommiſſion beantragt die unveränderte Annahme. * 

Meyer (Württemberg) befürwortet den Antrag Ausfeld 
die Berechnung der Dienſtjahre erſt mit dem 21. Lebensjahr 
eintreten zu laſſen und mit dem Inkrafttreten des Geſetzes au 
eine Neuregelung der Kommunalſteuerpflicht des Militärs von 
zunehmen. 

Nach 
Schröter, Bernuth, Richter, Windthorſt, Buh 
v. Minnigerode und Schott geführter Debatte wird “ 
Berathung auf Montag vertagt. a 

Der Bundes rath beſchloß bezüglich der Holzzölle: Fire 
und Nutzholz roh oder blos mit der Axt vorgearbeitet 100 K zu 
gramm 30 Pfennige, geſägt oder auf anderem Wege 99 
arbeitet oder zerkleinert ꝛc. 100 Kilogramm 70 Pfennige. in 

Die Krankenkaſſen⸗Kommiſſion beſchloß de 
$4 eine Beſtimmung aufzunehmen, wonach ſich freiwillig meld 
Dienſtboten zur Verſicherung zugelaſſen werden. len 

Bonn, 10. bruar. Ein Extrablatt der lerne 7 
Deutſchen Reichszeitung“ meldet aus Rom vom heutigen T be⸗ 
Die Antwort des Papſtes geht dahin, ein Uebereinkommen 
treffs des Einſpruchrechtes könne nur gleichzeitig mit eie des 
viſion der organiſchen Maigeſetze ftatifinden. Ein Schreibe 
Kardinal⸗Staatsſekretärs regele die ganzen Verhandlungen. 


(Bortfegung in der Beilage) 


gel 


längerer, von Wöllwarth, Pfetteſ 


Nr. 105. Sonntag, 


pfang der Städtedeputation im kronprinz⸗ 
lichen Palais. 
Berlin, 8. Februar. 

Der heutige Tag, an welchem der Kronprinz und die Kron⸗ 
Mein vor 25 Jahren ihren feerlicen Einzug in Berlin Hiel 
war dazu auserſehen, die Glückwünſche und Geſchenke der 

pl: und Reſidenzſtadt und der preußiſchen Städte: Köln, 
lau, Königsberg, Magdeburg, Kaſſel, Koblenz, Danzig, Kiel, 
N Potsdam, Stettin, Wiesbaden und Charlottenburg den 
men Herrſchaften darzubringen. Zu dieſem Zwecke verſam⸗ 
dun, ſich die Deputirten in der fünften Nachmitlagsſtunde im 
redes, wo der Hofmarſchall von Normann und die 
in ben Herren des kronprinzlichen Hofſtaates ſie empfingen und 
Henn Speiſeſaal geleiteten. In dieſem hatte bereits die köſtliche 
An ſezimmer⸗Einrichtung, das zu übergebende Geſchenk, durch 

ſllerhand Auſſtellung gefunden, die jeden Gedanken an ein 
oiſtorium ausſchloß. Das kronprinzliche Paar, welches in 
ung ſeiner Kinder, des Prinzen Wilhelm mit Gemahlin, 
fin Charlotte mit dem Erbprinzen von Meiningen und der 
zeſſinnen Viktoria, Sophie und Margarethe eintrat, war auf's 
te überraſcht. Oberbürgermeiſter Dr. von Forckenbeck, gleich 
* Kollegen mit der goldenen Amtskette geſchmückt, übernahm 
i Anſprache und Ueberreichung der Glückwunſch⸗ Adreſſe, des 
u liner Stadibuchs und der Urkunde über eine Geldſumme von 
e Mark, dieſe für die Stiftung eines Lehr⸗ und Er⸗ 


unge Inſtituts für Krankenpflegerinnen beſtimmt. Mit warmen 
EM en, die der Hingebung und Verehrung der Bevölkerung 
1 druck gaben, legte Redner dies Alles in die Hände des 
Paares. Tief bewegt antwortete der Kronprinz auf die 
Aach; er danke es den Städten, daß ſie in guten 
e böſen Tagen ſtets treu zum Kaiſerhauſe gehalten, 
ſchätze ſich glücklich, daß ſeine Gemahlin, die als 
8 länderin die neue Heimath betreten, ſich der allgemeinen 
Unmpathien erfreue, ein Ausſpruch, der die Kronprinzeffin 
Aich ergriff, denn fie konnte Thränen der Rührung 
zt unterdrücken. Sämmtliche Anweſenden wurden da⸗ 
| f den kronprinzlichen Herrſchaften vorgeſtellt. Die Deputirten 
un unſtgewerbe Museum, Geh. Rath Lüders, Direktor Gru⸗ 

„die Profeſſoren Ewald, Hertel, Dr. Leſſing und Sußmann⸗ 
n, Baurath Heyden und Architekt Schütz übernahmen die 


adernden Anerkennung, dann kehrten fie in tor Palais zurück, 
ein Diner alle hier Verſammelten wieder vereinen ſollte. 
nig überraſcht waren die Gäſte des Kronprinzenpaares 
Eintritt in deſſen Palais. Der Kronprinz hatte mit 
die ihm eigenen Aufmerkſamkeit das koſtbare Geſchenk, welches 
Stabt Berlin ihm und feiner Gemahlin vor 25 Jahren zur 
5 Hochzeit dargebracht, aufſtellen laſſen. Es find dies fo: 
* filberne Prunkgeräthe, zwei Kandelaber und eine Vaſe 
Aan delriedenem Silber, welch letztere auf einem entſprechenden 
n morfodel ruht. Im Speiſeſaal war eine Langtafel errichtet, 
Deren Mitte die Kronprinzeſſin zwiſchen dem Oberbürgermeiſter 
Ren Forckenbeck und Geh. Rath Lüders, ihr gegenüber der 


* 


Imo zwiſchen der Prinzeſſin Wilhelm und der Erbprinzeſſin 
lotte Platz genommen. In bunter Reihe folgten die jungen 
a Meifinnen und Hofdamen zwiſchen den Abgeſandten der Städte. 
& germeiſter Duncker aus Berlin befand ſich nicht unter den 
Fan g da derſelbe ebenſo wie der Oberbürgermeiſter von Poſen, 
ler Kohleis, durch Unwohlſein ferngehalten war. Als Vertre⸗ 
Reh Letzteren war Bürgermeiſter Herſe erſchienen. Gegen 
nd der Tafel erhob der Kronprinz ſein Glas, um es auf 
a Wohl ſeines kaiſerlichen Vaters und der preußiſchen 1 
| erl. A 
I Wir ſchließen an dieſen Bericht unſeres Korreſpondenten eine 
lehr e Beſchreibung der von den Städten als Geſchenk bar: 
— Zimmereinrichtung an, die wir der „National Ztg.“ 
en; 
dem langgeſireckten vierfenftrigen Raume, welcher endgiltig aus⸗ 
i t wird werden die Wände verhältnißmäßig einfach mit einem 
rothen Seidenſtoff ausgeſchlagen, welcher in Krefeld unter Mit⸗ 
ung der dortigen königlichen T xtilſchule bergeſtellt iſt. Die Wände 
don ginten Täfelung, find in Felder getbeilt und durch Rahmenwerk 
6 Kuchenbol eingefaht. Die ornamentalen Formen ſchließen ſich an 
die Ritperiobe an, für weſche Schlüter's Dekorationen im königlichen 
uss der vollendete Ausdruck find, man ift hinausgegangen über die 
den Formen der ſtrengen Renaiſſance, hat aber die üppigen Aus⸗ 
der Barockzeit vermieden. a 
die einfacheren Flächen der Hauptwand fügt ſich als vor⸗ 
Oe Schmuckſtück der Kamin, deſſen Aufbau bis zur Höhe der 
Nat geführt iſt. Der Körper des Kamins iſt aus ſchwarzem geadertem 
or gebildet (Schleicher), die hintere Platte iſt in modellirtem 
AU; Ga Schulz) bergeftellt, in den Sims wird eine in Kupfer 
Ne dene Platte eingefügt, darüber erhebt ſich ein Aufbau mit einer 
Mia’ aus dunkelgrünem Marmor gebildeten Niſche, deren Muſchel 
lag Vergoldung gehoben wird. Dic äußere Einrahmung zeigt kräftige 
laren, oben eine reiche Krönung aus zwei böchſt lebendigen Kinder⸗ 
welche das prinzliche Alliancewappen halten. Dieſes ganze 
anwerk iſt in Holz geſchnitzt (Dolzbildbauer Hoffmann) nach den 
beiten Modelen von Otto Leſſing, welcher auch die Übrigen or⸗ 
* Du en und figürlichen Dekorationen vorgearbeitet hat. 
Nie Pfeiler, welche ſich an den beiden Schmalſeiten des Saales 


Ne. find beſtimmit, zwei mächtige ebenfalls ausgeſtellte Still⸗Leben 
ber Meisterhand Albert Hertel s aufzunehmen, Auf dem einen find 
opbäen des Helden vereinigt, Fahnen, eine eiſerne Rüſtung, 
17 deafſen. dann auch goldene Pokale und anderes Schmudgerätb. 
em anderen Bilde überwiegen die Attribute der Kunſt und 
N schaft: eine Büſte des Apollo, ein Schwan, Folianten, plaſtiſche 
Menke. muſikaliſche Inſtrumente, eine Palette, prächtige Fächer: 
ez und ähnliches dekoratives Beiwerk geben ein Geſammtbild von 
M maleriſchen Reiz. Ueber den hohen Flügeltbüren an dieſen 
Nan werden gleichfalls Supraporten angebracht, reich mit Schnitz⸗ 
At erabmt. In die Ecken des Gemaches treten ſtatt der ein⸗ 
en profilirten Umrahmungen, welche die ſeidenen Felder be⸗ 
iz vichgeſchnigte und durchbrochene Pil ter. Für alle dieſe Holz: 
eine theilweiſe Vergoldung in Ausſicht genommen, die aber 
die dunkle Beige ern an Ork und Stell angebracht werden 


— 


spertäitet s 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


kann, ſo daß die Holztheile und ſelbſt die Möbel letzt noch befremdlich 
hell ausſehen. 0 Ya 

Auch die Fenſterwand wird ſich dem vollen Bilde harmoniſch eins 
fügen. Die Pfeiler werden mit Soiegeln gedeckt, welche eingerahmt 
und am unteren Theile mit — rn durchbrochenem Konſolenwerk 
überſponnen find. Auf dieſen Konſolen und den davor angebrachten 
Etagoͤrentiſchchen kann ſich Porzellan und anderes Ziergeräth in reiz⸗ 
vollſter Wirkung entfalten. Die vier Fenſter haben eine neue drei⸗ 
theilige Gliederung erhalten und werden mit Glasſcheiben ausgeſetzt, 
die nach Kartons von Ernſt Ewald gemalt find (Glasmaler Haſelberg). 
Die Fenſter ſind völlig licht gehalten mit golbigem, durchſichtigem 
Griſaille⸗Ornament, Engelsfiguren und ſymboliſchen Zuthaten nebſt 
den Wappen der vierzehn an der Schenkung betheiligten Städte. Die 
Gardinen und Stores ſind in lichter Seide gearbeitet und mit breiten 
Spitzen (J. Link) beſetzt. Die Decke wird in Stuck ausgeführt, welcher 
farbig behandelt werden ſoll. 3 

Die Möbel ſind in beichränkier Zahl dem Ganzen eingeordnet. 
An der Rückwand zwei Buffets (Spinn und Mencke) mit prächtig ge⸗ 
ſchnitzten Füllungen, an den Wandpfeilern Kredenzen von mäßiger 
Höbe und in der Mitte ein mächtiger Tiſch (Bauer in Breslau), über 
welchen ſich eine Decke von rothem Atlas mit künſtleriſch vollendeter 
Stickerei breitet (Beſſert Nettelbeck). Die vierund wanzig Stühle (Karl 
Ziem) find mit geriſſenem Leder ausgeſtattet (Hulbe in Hamburg), 
welches Ornament enthält. Auf den Buffets und einem langen auf⸗ 
eſchlagenen Tiſch bauen ſich die Schätze auf, welche die lönigliche 

orzellanmanufaktur hergeſtellt hat. Das drächtige Service, welches 

Friedrich der Große für das Neue Palais in Potsdam anfertigen ließ, 
iſt zum Modell genommen und für die Anſprüche der Neuzeit weiter 
ausgebildet. Die Mehrzahl der Stücke ift mit Seladon-, Gold» und 
Blumenmuſtern dekorirt für die Hauptſtücke hat aber kein geringerer 
als Adolf Menzel die Entwürfe geſchaffen, welche hier im wahrhaften 
Facſimile (Obermaler Looſchen) wiedergegeben find. Es muß einer 
ruhigeren Zeit überlaſſen bleiben, von dieſen Wundern an Geiſt und 
Geſchmack zu berichten, wie hier Kinderaeftalten als Köche und Winzer 
ſpielen, bald das Roaſtbeef an den Spieß fteden, bald die Gemüſe zur 
Suppe ſammeln. Auch die Ergänzung der fehlenden Modelle, entſpre⸗ 
chend den neueren Bedürfniſſen iſt eine ſehr erfreuliche Leiſtung, die 
Malerei der dekorativen Theile hat die vollkommene Höhe der klaſſi⸗ 
ſchen Zeit unſerer Manufaktur wiedererobert. 

Von der Decke des Zimmers hängt ein mächtiger, aus echter Bronze 


werden kann. Mit dieſem Zimmer iſt für das hohe Paar sie 
neuem 


Landwirthſchaftliches. 


8 Poſen, 9. Februar. [Der Poſener landwirthſchaft⸗ 
liche Kreis verein hielt heute Nachmittags im Saale von Arndt's 
otel unter zahlreicher Betheiligung feine erſte diesſährige Sitzung ab. 
er Vorſitzende, Nittergutsbeſißer Baron von Zobeltitz, eröffnete 
dieſelbe, indem er den Wunſch ausſprach. daß dieſes Jahr dem Land⸗ 
wirthe ein lohnende fein möge für feine Mühe und Arbeit. 

Nach Verleſung des Protokolls der vorigen Sitzung durch den 
RR re 5 1 W zen 
ſchaftslehrer er⸗Poſen, wurden zun eſche iche 
Angelegenheiten erledigt. Im Anſchluß an die BViebzählung 
vom 10. Januar d. J. wünſcht der Vorſtand des land wirthſchaftlichen 
Provinzialvereins Auskunft darüber, welche Art von Vieh im Bezirk 
des Vereins deſonders vorwiege, welchen Werth und welches Gewicht 
daſſelbe im Durchſchnitt habe, um dem Herrn Minifter Auskunft hier⸗ 
über erſtatten zu können; die Fragebogen find bis zum 1. * d. J. 
auszufüllen. Die erſte Frage if die, ob in Diſtrikten des Vereins⸗ 
bezirts Vieh vorhanden ſei, welches einen gleichmäßigen Charakter 
bat? Dieſe Frage wurde verneint. Die zweite Frage iſt dahin 
welchen Charakter die Viehbeſtände im Vereins⸗ 

ezirke vorwiegend beſitzen? Dieſelbe wurde folgendermaßen be⸗ 

antwortet: ferde — Ackerſchlag; Rindvieh — Holländer; 
Schafe — Kreuzung von Negretti mit Fleiſchſchaf; Schweine — Kreu⸗ 
zung von Landſchwein mit Yorkſhire. Die dritte Frage lautet: wie 
hoch der durchſchnittliche Verkaufswerth eines Thieres ſei? Dieſelbe 
wurde in folgender Weiſe beantwortet: Dominialpferde: Fohlen 
unter einem Jahre 120 M.; Fohlen von 1—2 Jahren: 200 M.; von 
2—3 Fahren: 300 M.; Pferde über 3 Jahre 400 M. Rindvieb: 
Kälber unter 6 Wochen 30 M.; Kälber von 6 Wochen bis 6 Monaten 
50 M.; Jungvieb von —2 Jahren 120—150 M.; Stiere und Ochſen 
über 2 Jahre: 200-250 M.; Kühe 50 M. weniger. Veredelte Fleiſch⸗ 
ſchafe unter 1 Jahr 6—7 M.; über 1 Jahr 12 M. Schweine unter 
1 Jahr 30 M.; über 1 Jahr 50 M.; Zuchtſauen 70 M.; Maſt⸗ 
ſchweine 100—110 M. Ebenſo wurde das lebend Gewicht von Rind⸗ 
vieh. Schweinen und Schafen feſtgeſtellt. — Von Herrn Kennemann⸗ 
Klenta iſt es angeregt worden, ans Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium einen 
Antrag wegen des häufigen Gewichtsmankos bei Verſendungen land⸗ 
wirthſchaftlicher Produkte mittelſt der Eiſenbahn zu richten; bei Sen⸗ 
dungen von 200 Ztrn. komme bisweilen ein Manko bis zu? Bir. Ber 
Herr Kennemann bat gebeten, ihm Material A} dieſem Antrage zu 
zuſenden. — Gebrüder Leſſer in Poſen und Schwerſenz haben verſchie⸗ 
dene Preistourante über jandwirthſchaftliche Maſchinen eingefendet, fo 
insbeſondere über Sacks Geräthe und Maſchinen zur Bodenbearbeitung 
und Reihenkultur. Der anweſende Vertreter der Firma Wild, Meißner 
in Stargard i P. legte Proben von Meißner'ſcher Asphalt Bedachung 
vor, und erläuterte die Vorzlige dieſer Bedachung, welche einen bohen 
Grad von Dauerhaftigkeit habe. N 

Zweiter Gegenſtand der Tagesordnung war die Frage: Welche 
neue Erfahrungen ſind im Gebiete der Landwirth⸗ 
ſchaft ganz allgemein im Großen oder Kleinen von Vereinsmitglie⸗ 
dern im verfloſſenen Jahre gemacht worden; Herr Obneſorge⸗ 
Sedan {heilte mit, daß er ausg wachſenes Getreide, welches es vom 
vorigen Sommer her ja viel gegeben, zu Brennerei verwendet habe; 
doch habe ſich ergeben, daß, trotzdem die Kartoffeln im vorigen Jahre 
nicht b'ſonders gerathen find, felbft ausgewachſenes Getreide für Bren⸗ 
nereizwecke noch immer zu theuer fer; er habe daher wohl eigenes 
ausgewachſenes Getreide verarbeitet, nicht aber ausgewachſenes Ge⸗ 
treide dazu angekauft. — Es wurde ferner vom Vorſitzenden mitge⸗ 
theilt deß Noßbuldung beim Weinen. Die ſich im Jus v. J. heraus⸗ 


11. Februar 1883. 


Si babe, nach Eintritt der heißen und trodenen Witterung des 


ulis verſchwunden ſei. — Von anderer Seite wurde mitgetheilt, daß 

ei Futterung mit Rübenſchnitzeln, als Abfällen von der Zuckerfabrika⸗ 
tion, ihm die Kälber ſchlecht gediehen, und viele Verwerfungen vorge⸗ 
kommen fein. — Min derwerth von Getreide in Folge Aus⸗ 
wachſens während des vorigen Jahres wurde bei einer Quantität von 

20 Ztr. ſeſtgeſtellt: Weizen Minderwerth 50 M., Roggen 25 M. ; 
Gerſte 60 M. — Obneſorge⸗Sedan theilte mit, daß Palm⸗ 
kernmehl nach den von ihm gemachten Erfahrungen mit Schlempe von 
dem Vieh zwar gern genoſſen werde, dagegen demſelben mit anderem 
Futter nicht beizubringen ſei; die Milch werde bei einer derartigen 
Futterung ſehr fettreich. 

Ueber die Verwendung der Schwefelſäure zu Düns 

ungszwecken machte Rittergutsbeſier Lebmann⸗Goz mowo 

ittheilungen. Dies Verfahren, welches von Schröter⸗Berlin, 

Wilhelmsſtraße 16, empfohlen wird, ſei ein ganz neues, von mancher 
Seite angefeindetes; er könne daſſelbe jedoch nach den von ihm während 
zwei Jahren in Kulawien gemachten Erfahrungen empfehlen, und glaube, 
daß man im Stande fet, mittelſt direkter Verwendung der Schwefel fäure 
eine erhöhte Fruchtbarkeit der Felder zu erzielen. Er ſei nach den Er⸗ 
fahrungen, welche er gewonnen habe, dazu gelangt, ſich von der Ju⸗ 
führung von Sticknoff und Phosohorſäure abzuwenden, und base ſich 
überzeugt, daß ſeine Nachbarn für künſtliche Düngemittel dieſer Art viel 
Geld unnütz ausgegeben babe. Kulawien habe in einer früheren Ep che 
lange unter Waſſer geſtanden, und es ſei dort viel kalkhaltiger Muſchel⸗ 
boden vorhanden. Jufuhr von Nährſtoffen zum Boden ſei dort nicht 
nötbig; es komme vielmebr darauf an, die vorhandenen Mineralftoffe zu 
zerſetzen und in lösliche Verbindungen überzwiüihren; er habe dies 
mittelſt Schwefel ſäure mit ſehr günſtigem Erfolge erzielt, und war in 
der Weiſe, daß er auf den kalkhaltigen Boden Lehm und Schwefel⸗ 
ſäure brachte. Zwar könne man ſtatt des Lehms auch Sand anwenden. 
doch wirke Lehm günſtiger. Herr Leymann empfahl den Anweſen⸗ 
den. gleichfalls Verſuche mit der Schwefelſäure⸗Düngung zu machen, 
mögen auch von wiſſenſchaftlicher Seite vielerlei Einwendungen gegen 
dieſe Düngung erhoben werden. — Wie der Vorſitzende mittheilte, 

ollen nach dem Schröder'ſchen Verfahren pro Morgen 1 Fuhre 

bm und 50 Pfund Schwefelſäure verwendet werden. — Dr. 
Wildt wies darauf hin, daß die Schwefelſäure⸗Düngung nicht 
neu ſei, und ſchon vor dreißig Jahren empfohlen worden ſei; 
man babe ſich ſedoch bald von derſelben abgewendet, da fie 
in ihren Folgen gefährlich ſei. Es ſei ja nicht zu leugnen, daß durch 
die Schwefelſäure die leicht zerſetzbaren Verbindungen des Bodens raſch 
zerſetzt werden, und in Folge deſſen die vorhandenen Nährſtoffe leichter 
aufgenommen werden. Doch werde auf dieſe Weiſe der Boden nur 
ausgeraubt, in äbnlicher Weiſe, wie dies beim Mergeln geſchehe. Die 
Schweſelſäure erſetze nie die Phosphorſäure, durch die allein dem Boden 
die erforderlichen Nährſtoffe zugeführt werden: übrigens ſei ja auch in 
den Superphosphaten Schwefelſäure vorhanden. Durch Schwefel ſäure⸗ 
Düngung werde man bei reichen Böden Anfangs zwar Erfolge haben, 
aber der binkende Bote kommt noch, und es gelte von ihr Daſſelbe, 
wie von der . fie gebe reiche Väter, arme Kinder. — 
Nachdem Rittergutsbeſizer Lehmann gegen dieſe Einwendungen 
Mancherlei angeführt hatte, ftattete der Vorſitzende ihm dafür den 
Dank ab, daß er die Anregung zu Verſuchen nach der angeführten 
Richtung gegeben babe. 

Herr neſorge⸗Sedan regte die Frage an, ob es ſich em⸗ 

pfeblen werde, die in Folge der Ueberſchwemmungen 
othleidenden im Weſten in natura, insbeſondere mit Saat⸗ 
etreide, oder in Geld zu unterftügen. Die Verſammlung entſchied 
ch für Unterſtützung in Geld und es wurde ſofort eine Sammlung 
veranftaltet, die einen namhaften Ertrag ergab. Die nidt anweſenden 
Mitglieder des Vereins ſollen erſucht werden, ihre Be träge an den 
Rendanten, Landwirthſchaftslehrer Pflücker, einzuſenden. . 

Von dem Vorſtande des Schrimmer landwirthſchaftlichen Kreis⸗ 
vereins iſt dem Poſener Vereine eine Petition an den landwirthſchaft⸗ 
lichen Provinzialverein behufs Anſchluſſes zugeſandt worden. Deſe 
Petition lautet folgendermaßen : De: 

Der Provinzialverein wolle bei der königlichen Direktion der 
neuen Landſchaft in Poſen und event, bei dem königlichen Mi⸗ 
niſterium dahin wirken, daß es denjenigen Beſitzer n, 
welche Darlehn der Landſchaft haben, ge⸗ 
flattet werde, mit ihrer Gebäudefeuerverſiche⸗ 
rung aus der Propinzialfeuerſozietät aus⸗ 
zuſcheiden, mt der Verpflichtung, dafür bei einer andern 
anerkannt ſoliden Feuerverſicherungsgeſellſchaft die Gebäude des 

betreffenden bepfandbrief ten Gutes zu verſichern. . 
Rittergutsbeſitzer Hoffmever⸗Zlotnik, welcher hierüber berichtete. 
tbeilte mit, daß Dieſenigen, deren Güter von der Poſener Landſchafk 
belieben find, im Jabre 1879,80 an die Poſener Provinzial⸗Feuerſozietät 
an Beiträgen gezablt haben zuſammen 646,462 M, dagegen an Ent⸗ 
ſchädigung für Brandſchäden erhalten haben 786,094 M. und ebenſo 
ſeien im Jahre 1880/81 gezahlt worden an Beiträ zen 666 812 Mark, 
während an Entſchädigungen ausgezahlt wurden 736,091 M. Anger 
ſichts dieſer Thatſachen emofehle es ſich nicht, der obigen Petition 
rg Seitens der Verſammlung wurde demgemäß der Beitritt 

gelehnt. 

Der Geburtstag des Kaiſers wird von dem Vereine in 
derſelben Weiſe, wie in den früheren Jahren gefeiert werden. Mit der 
Vorbereitung der Feier wurde eine Kommiſſion beauftragt. — Damit 
erreichte die Sitzung, welche 31 Uhr Nachmittags begonnen hatte, 64 
Uhr Abends ihr Ende. 

V. Wongrowitz, 9. Februar. aa Be⸗ 
ſitzveränderungen.] Am 29. reſp. 30. v. Mts. find ſeitens des 
königlichen Landgeſtüts zu Zirke drei Beſchälſtationen im biefigen Kreiſe 
— zu Groß⸗Golle, Popowo und Tzeſzewo — etablist worden. Auf 
Station Groß Golle decken die Landbeſchäler Jubilar (a 12 M), 
Renommift und Rolland (a 10 M.) und Kady (a ) M)), auf Station 
Popowo die Landbeſchäler Georg (a 12 M.) und Köſter (a 10 Mark). 
in Geſtewe endlich Sturm (a 12 M.), Her B= engl. Vollbluthengſt, 
Edelmann und Galliard (a 9 M.). — Der Beſitzwechſel im hieſigen 
Haak war in dem verfloſſenen Jahre ein ſehr lebhafter; neben den 
ufuell gewordenen zahlreichen gerichtlichen Zwangsverkäufen kleiner 
bäuerlicher Beſitzungen haben auch? größere Rittergüter des Kreiſes 
mit zuſammen ca. 3794 Hekt. Areal ihre Beſitzer gewechſelt. Der Ver⸗ 
kauf dieſer letzteren geſchab in allen Fällen freiwillig und varürten 
die bezahlten Preiſe zwiſchen ca. 110 und 260 Mark pro Morgen. 
Verkauft worden find: Chrzanowo, mit 268 Hekt. Areal, von 
Rentier Kunkel an Herrn Wolff, Groß⸗Laskownica, mit 532 

kt. Areal, von Hermann Seligſohn an Herrn von Kolbe, Dbie- 
can owo, mit ekt. Areal, von Otto Buſſe an Herr Jacob, 
Retſch, mit 496 Hekt. Areal, von Lieutenant Oppitz an Herrn 
Severin von Mielecki, Schokken, mit 850 Hekt. Areal, von Lieut. 
Lucke an Herrn von Zakrzewski⸗Obra, Siedleczko, mit 513 Helt. 
Areal, von Otto Pahl an Herrn Hoſebach und Uscikowo, mit 087 
Hekt. Areal, von Frau von Arneſe an Herrn Raſchke aus Konitz. 

g. Goſtyn, 9. Febr. [Land wirthſchaftlicher Verein! 
In der in den erſten Tagen d. Mts ſtattgefundenen, ſehr zahlreich ber 
ſuchten Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins ür Goſtun und Um⸗ 
gegend bielt der Landwirthſchaftslehrer Herr Pflücker einen Vortrag 
„Ueber die Anwendung der künſtlichen Düngemittel beim Nübenbau. 
Redner wies nach, daß ein Erſatz für die durch die Rüben dem 15 
entzogenen Pflanzennährſtoffe nothwendig ſei und bezeichnete a debe 
wichtigſten Phosphorſäure, Stickſtoff und Kali. Diejelben 5 5 
ertragreiche Ernten. Namentlich liefere Phospborräure gebn el 25 
Rüben und beſördere eine frühere Reife. Dieſes Düngem! y .. 
bauptjählich im Knochenmehl und den Surtrhe ohe ten N ante 
dung und fei erſteres, weil langſamer wirkend, für di 5 bteres 
für ſchwerere Bodenarten zu empfehlen. Bei Herſtellung des letztere 
jet da, Noumarerıa, Klerchgeltt Der Werle derselbe Ache ich ngech 


War. 


5 1 51135 Pfund beträgt. 
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tkurgeſchichte der Thiere (Leipzig, Verlag von F. 


nach dem Gehalte an löslicher Phosphorsäure. Stickſloff werde dem 


Boden haupt ſächlich im ſchwefelſauren Amoniak, Chilifalpeter und 
Robguang zugeführt. Fü die Zuckerrüben eigne ſich am beiten Chili⸗ 
ſalpeter. Um einer Rübenmüdigkeit des Bodens vorzubeugen, ſei haupt⸗ 
ſächlich Kainit zu empfehlen und genügen pro Morgen etwa 50 Pfd. 
und zwar in Foim von 1 Theile Chlorkalium und 4 Theilen Kainit. 
Redner beſprach ſodann verſchiedene Düngungsvorſchläge mit den ge⸗ 
nannten Düngemitteln und erwähnte ſchließlich noch einen im Kroko⸗ 
ſchiner Kreiſe gemachten Verſuche mit Chilifalpeter als Kopfdüngun, 
der ausnahmsweiſe einen ſebr günftigen Erfolg gehabt. — Die pro 
1882 erhaltene Subvention wird nach Beſchluß der Verſammlung zum 
Ankauf ven rohem Klee und Pferdesahnmais verwendet werden. Zum 
Schluß der Sitzung wurde eine Sammlung für die Rheinüber⸗ 
ſchwemmten veranftaltet, welche 33 M. ergab. 
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Staats- und Polkswirthſchaft. 


* London, 8. Februar, Abends. Bankausweis. 
Totalreſerve 12.956.000 Zun. 256,000 Pfd. Sterl. 
Notenumlauf 25,190,000 Zun. i 30%, 
Baarvorrath 22,396,000 Zun. 280,000 = 

ortefeuille 21,230,000 Zun. 1326,00 „ „ 

uth. der Priv. 22,049,000 Abn. 10,000 „ £ 
do. des Staats 5,787,000 Zun. 1.715,000 „ 2 
Notenrefere 12,118,000 Jun. 216,000 „ 
Regierungsſicherheit 11.883,000 Abn. 000 


2, * 
rozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven: 463 Proz. gegen 
473 Proz. in voriger Woche. a : 
Clearinghouſe⸗Umſatz 109 Mill., gegen die entſprechende Woche 
des Vorjabied Zunahme 5 Millionen. 
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Bcrmifdtes. 


„Eine ſchlaue Gemeindevertretung. In einem Dorſe des Res 

ierungsbez iks Marienwerder, in we chem Luſtbarkeiten, weil das Dorf 
ehr arm iſt, ein gar seltenes Erergniß find, kam die Gemeindevertre⸗ 
tung, wie die „Kösl. Ztg.“ meldet, auf den kapitalen Einfall, den Pacht⸗ 
ertrag der Gemeindeſagd zu einem öffentlichen Vergnügen zu verwen⸗ 
den. Der mit feiner Klingel ausgerüſtete Gemeindebote theilte denn 
auch der tanzbaren Einwohnerſchaft dieſen Beſchluß der fürſorglichen 
dörflichen Obrigkeit durch folgende Bekanntmachung mit: „Am Sonn⸗ 
tag, als dem 28. d. Mis. findet bei Beſitzer P. ein Ball ſtatt. Die 
Muſik wird von Jagdpachtgeld bezahlt; für den Reſt, 33 M., wird 
Bier, Rum zu Grogg und Wurſt gekauft werden, wo jeder Beſitzer 
während des Tanzens feiner Qufen-, bezw. Morgenzahl nach verzehren 
kann. Alſo auch est perſtanden: das Bier wird hufenweiſe getrunken 
und die Wurſt gren:weiſe gegeſſen. Die Gemeindevertretung.“ 

Muß der Mann die falſchen Zähne feiner Frau bezah⸗ 
Ten ? Vor dem Blunner Bezirksgericht als Bagatellgericht kam nachſol⸗ 
genden, gewiß nicht unintereſſante Fall zur Verhandlung: Ein re⸗ 
aommirter Biünner Zahnarzt hatte der feitber verſtorbenen Frau 
eines din befferen Ständen angehörenden Geſchäftsmannes einige 
galſche Zäbne eingeſetzt und klagte nach eriolgloien Mahnungen nuns 
, ohne fih um die Hinterlaſſenſchaft der Frau zu kümmern, den 
Monn auf Bezahlung des Honorars für die obbenannte zahnärztliche 
Dveratıon ein. Seine Berechtigung au dieſer Klage ſtützte der Kläger 
auf die Beſtimmung des bürgerliches Rechtes, wonach der Mann feiner 
Ehegattin den „anſtändigen Unterhalt” zu geben verpflichtet iſt. Der 
Weſagte bıfiritt die Verpflichtung des Mannes, ſich um die Inſtand⸗ 
balturg des Gebiſſes feiner Frau kümmern zu müſſen, und widerſprach 
1 855 gondere, daß ſalſche Zähne zum „anſtänd gen Unterhalt“ der Frau ge⸗ 

hören Der Mann, jei wohl verpflichtet, den Arzt zu bezahlen, der ſeiner 
n einer Krankbeit Hilfe liſtet, doch keineswegs den Zahnarzt, deſſen 
Fhätigfeit in dieſem Falle keine kliniſche, ſondern eine rein techniſche 
Der Richter verkündete nach durchgeführter Verhandlung das 
" Wetbeil, wonach dem Kl gedegehren ſtattgegeben und der geklagte Ehe⸗ 
wann verurtheilt wurde die Zähne iner veritorbenen Frau zu bezah⸗ 
Denn — ſo hieß es in den Urtheilsgründen — es kann nicht 
leugnet werden, daß das Einſetzen der Zähne nicht blos wegen der 
Aelbit, ſondern auch deßhalb geschieht, um die mangelhaften Rau: 
welke zu rekonſtruiren, es bilden daher eingeſetzte Zähne ein Mittel 
ur Erhaltung der Geſundheit und der Zahnarzt iſt dann nicht blos 
ener, ſondern auch Kliniker. Fürs Zweite war beim Alter der 
belteſſenden Frau (30 Jahre), ſowie mit Rückſicht auf ihre ſoziale 
Stellung ein gutes Gebiß das nothwendige Requiſit einer 
anfändigen Repräfentation, und dieſe gehört mit zu dem 
anständigen Unter halte, zu deffen Beſchaffung für die Frau der Mann 


Von einem ſchönen Gußſſtück in edlem Metall berichten 


% 


gaeſetzlich verpflichtet iſt. 


Imerikanſſche Blätter. Doch haben wir es hier nicht etwa mit einem 


Kun werk der Gießerei zu tbun, ſondern mit einem Stück, das ledig⸗ 
lieh durch ſeine ungewöhnlichen Verhältniſſe exzellirt. Es iſt dies ein 
Bolöbarıen von 15 Zoll Länge, 6 Zoll Breite und 7 Zoll Höhe, deſſen 
Sein Werth wird auf faft eine halbe 

ion Mark berechnet und iſt es der größte Goldbarren, der je in 
den Vereinigten Staaten und wohl überhaupt in der ganzen Welt 
Er wurde von der North Bloomfield Pydraulic 
ming Company an die Bank von Kalifornien geliefert. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 
Philipp Leopold Martin's vortreffliche 5 
Brock⸗ 
haus). in bis zur 43. Lieferung vorgeſchritten. In den uns vorliegenden 
eiten 49—43 finden wir in Nr. 40 und 42 die Fort ſetzung der zweiten 
Aube ung des zweiten Bandes (Inſelten) in 41 und 43, der zweiten 
Nang des erſten Bandes (Vögel). Wir machen wiederholt auf 
bieſes untereſſant und lehrreich geſchriebene, ſchön illuſtrirte Lieferungs⸗ 
er? aufmerkſam. > : 
Rebe 2 Reform der preußiſchen Klaſſen⸗ und Ein⸗ 
kommenſteuer. Gr. 8. gebeftet. Berlin, R. v. Deckers Verlag, 
Marquardt & Schenck. Nach einer kurzen Geſchichte der Entſtehung 
und des bisherigen Verlaufes der in Deutſchland und Preußen ange⸗ 
Habnten Steuerreform, ſoweit dieſelbe auf die preußiſche Klaſſen⸗ und 
Harifsirte Einkommenſteuer Berug bat, giebt der Verfaſſer eine ges 
Den gte Darſtellung der f.überen und der gegenwärtigen Klaſſen⸗ und 
Einlommenfteuer in Preußen, insbeſondere der Veränderungen, welche 


> das noch jetzt beſtehende Geſetz von 1873 zur Folge gehabt hat. Dem⸗ 
Michſt wird die preuß ſche 


Steuergeſetzgebung verglichen mit denjenigen 
Gelehen deutſcher und außerdeutſchen Saaten, welche nach der vom 
Derläfer aufgeſtellten Eintbeilung als Vertreter von Kategorien zu bes 
achten find, mit der ſächſiichen, öſterreichiſchen, bayeriſchen und eng⸗ 
ten Einkommenſteuer. Sodann werden diejenigen Grundſäbe er⸗ 
läutert, welche der zu erwartenden und von vielen Seiten als Bedürf⸗ 
nik empfundenen Reform als Richtſchnur zu dienen hätten, und dieſe 
Erläuterungen gipfeln in einem detaillirten in Zahlen ausgdedrücktem 
Reformvorichlage, deſſen finanzielle Wirlung nachgewieſen wird. 
Das vor uns itegende, joeben erſchienene Februar⸗ Heft der 
von Zuliu“ Rodenberg herausgegebenen und von Gebrüder 
Piel in Berlin verlegten „Deutſchen Nundſchau“ wird 
durch eine Novelle: „Der Hexenprediger von Hans Hoff⸗ 
meu eröffnet. Der aus früheren Beiträgen den Leſern der „Rund⸗ 
ſchan vortheilhaft bekannte Autor giebt uns auf dem hiſtoriſchen 
Hintergrund der Hex n⸗Verfolgung des Mittelalters ein tief ergreifendes 
ie Gemälde. Der zweite Beurag: „Die Beziehungen 
s heiligen Stuhles zu Mexiko vor und während 


der Kaiſerperiode“ iſt von politiſcher Wichtigkeit. Der anonym 


p rr rr r 


— 1 

kaniſchem Boden ſich abſpielenden Ereigniſſe ſedenfalls ſehr nahe ſtand, 
giebt mit Bezugnahme darauf, daß neuerdings verſucht wird, zwiſchen 
dem preußiſchen Staat und dem heiligen Stuhl diplomatiſche Be⸗ 
rn wieder herauftellen, eine auf genaueſter Sach⸗ und Quellen⸗ 
enntniß beruhende Schilderung eines ähnlichen Verſuches, der aber in 
er en Weiſe fehlſchlug. — In dem ſich anreihenden Auffage 
giebt Albert Duncker ſchätzenswerthe Beiträge zur „Geſchichte 
der Kaſſeler Kunſtſchätze, vornehmlich in den Zeiten 
des Königreichs Weſtphalen“. — Die im vorigen Heft der 
Nundſchau“ begonnene geiſtvolle Studie des Profeſſors L. Fried⸗ 
länder: „Das römiſche Afrika“ wird in dieſem Heft yon 
Schluß geführt; und an dieſelce reiht ſich ein kleinerer, ſehr beber- 
Agens werther Artikel „Ueber Verſchwendung“ von Dr. 
illiam Siemens in London, dem Bruder des Berliner Werner 
Siemens. — In den dies maligen Fortſetzungen der Erzählungen eines 
deutſchen Offiziers: „Aus zwei annektirten Ländern“ 
werden uns intime Vorgänge aus dem hannoverſchen Hofleben mit⸗ 
getheilt. — Eine hübſche novelliſtiſche Skizze: „Immer tapfer 
voran!“ von Salvatore Farina reiht ih an. — Politiſche 

und literariſche Rundſchau bilden den Schluß des Heftes. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerat⸗ 
übernimmt die Redaktion feine Verantwortung. 


Standesamt der Stadt Poſen. 


In der Woche vom 3. Februar bis einſchließlich 9. Februar 
wurden angemeldet: 
Aufgebote. 


Schloſſer Valentin Kleinert mit Agnes Adam, Reftaurateur Fries 
drich Stran; mit Martha Pratſch, Arbeiter Johann Schulz mit Magda⸗ 
lene Wicezoret, Bahnarbeiter Auguſt Arlt mit Friederike Fiſcher, Han⸗ 
delsmann Leiſer Ruſchin mit Dorchen Pinfus. 

8 bheſchließungen. a 
Sergeant Alois Krauſe mit Marie Sokolowska, ae Bra 


Julius Polleſchner mit Johanna Gruhn. Schuhmachermeiſter Franz 
Figas mit der Witime Margarethe Galuba geborenen Kobiela, Seiler 
Joſef Jagielski mit Brigitta Wisniewsſa, Schneider Valentin Mali⸗ 
nowski mit Alexandra Mierzelewska. Arbeiter Andreas Kakolewski mit 
. Glabianowska, Schuhmacher Fran; Gawronski mit Urſula 
Witkoweka, Diener Johann Pluta mit Viktoria Kuxoweka, Schloſſer 
Karl Franke mit Marie Karaſzkiewicz, Kürſchner Felix Rowienski mit 
Kaſtmira Bryjowska, Kutſcher ri Siuda mit Marie Malewska. 
eburten. 

Ein Sohn: Bildhauer Andreas Bednarek, Tiſchler Johann Ra⸗ 
dowicz, Kaufmann Louis Lachs, unv. P., B. K., K, W., S., Schuh⸗ 
macher Johann Zanerowski, Arbeiter Joſef Zimniak, Arbeiter Johann 
Androwiak, Schneider Franz Konooinski, Diener Hermann Hoffmann, 
Schuhmacher Nepomucen Bardzikiewicz, Schuhmacher Johann Kolanek, 
Arbeiter Andreas Wröblewski, Fleiſcher Louis Röhniſch, Kaſſenaſſiſtent 
Wilbelm Henke, Schuhmacher Loren; Denkowski, Bäcker Stonislaus 
Görczewsli, Arbeiter Julius Breske, Kaufmann Max Roſenberg, Prem.s 
Lieutenant Richard Parriſius, Arbeiter Wladislaus Olſztynski, Haupt⸗ 
mann William Schulz, Arbeiter Theofil Kſia yk, Feuerwehrmann Felix 
Gapski, Arbeiter Vinzent Bartylak. 

Eine Tochter: Bäckermeiſter Emil Schepke, Sergeant Hermann 
Kätel, Deſtillateur Wilhelm Ludwig, Arbeiter Anton Bulezynski, unv. 

L., Sergeent Emil Schlack, Arbeiter Peter Spigiel, Schlachthaus⸗ 
auſſeher Moritz Cohn, Kaufmann Iſidor Wolfſohn, Maurer Alexander 
Se, 8 S zen e Buonid, 

aurer Kar o n), Schneider Jakob Swolek, Poſt⸗ 
bote Ernſt Hake (2 Mädchen), Sarge e e Oskar Haber⸗ 
mann, Buchbinder Joſef Mlynkiewicz, Tiſchler Bronislaus Dabrowaki. 


Sterbefälle. 

Kanonier Adolf Dauſcha 20 Jihre, Wwe. Thereſe Enger 63 Jahre, 
Schloſſer Bruno Nitſchke 22 Jahre, Wwe. Sofie Kantorowicz 71 
Biktualienhändler Franz Keitel 58 Jahre, unv. Golde Katz 62 Jabre, 
Wwe. Lucie Noak 75 Jahre, Wwe. Marianna Mann 65 Jahre. Wwe. 
Julie Lichtſtern 73 Jahre, Böttchermeiſter Adolf Schultze 60 Jahre, 

chuhmacher Thomas Wisniewski 32 Jahre, Haus bälterkrau Alwine 
Neumann 22 Jahre, Dienſtmann Johann Natayski 44 Jahre, Wwe. 
Roſalie Schwarzer 83 Jahre, Obſthändler Auguſt Lange 48 Jahre. 
Arbeiter Franz Baczkowski 60 Jahre, Arbeiter Valentin Sobieraf 28 
Nabre, Maurer Jo ef Bauer 45 Jahre, penſ. Steuerſekretär Friedrich 
Löffler 81 Jahre, Kanonier Michael Sabina 21 Jahre, Renten bank: 
buchhalter Wilhelm Doßler 59 Jahre, Wagenputzer Daniel Kochanowski 
48 Jahre, Stellmacher Franz Tyrakowski 25 Jahre, Anna Ottilie Baby 
5 Monate, Johann Bednarek 1 Stunde, Ludwig Simon 1 Jabr 4 
Monate, Agnes Young 1 Jahr, Elli Ventzki 7 Jahr 6 Monate, Helene 
Kosmowska 7 Monate, Wenzis aus Kziezniak 2 Jahr 6 Monate, Mar: 
garetbe Denig 2 Jahre, Alfred Storz 12 Jahr 3 Monat, Stefan 
Sluſarezyk 2 Monate 14 Tage, Anton Smigreläfi 24 Tage, Viktoria 
Kloſe 1 Monat, Marian Nawrocki 2 Jahre, Fran Gramſe 3 Monate 
28 Tage, Stanislaus Kowankowski 5 Tage, Alfred Rotbholz 1 Jahr 
10 Monate, Guſtav Robert Winter 24 Tage. Franz Pawkowicz 1 Jahr. 
Marie Ludopika Rakowska 9 Jahr 6 Monate, Helene Grudzinska 24 
Tage, Leo Mularsti 9 Monate, Hedwig Laskowska 9 Monate 14 Tage, 
Franz Ganzke 2 Monate, Hans Bremer 1 Jahr 4 Monate. Guſtav 
Max Schacht 8 Monate, Ida Hauff! Jahr, Marie Eopineka 2 Monate, 
Helene Garczynska 9 Monate, Louiſe Scheuſch 11 Tage, Joſef Toms 
czak 10 Jahre, Otto Schäpe 9 Monate. 


Wöchentlicher Produkten⸗ und Börſenbericht. 


H. M. Poſen, 10. Februar. Im Getieidehandel iſt, angeregt durch die 
ausländiſchen Berichte, eine feſtere Tendenz eingetreten. Namentlich 

Weizen hat in Berlin eine weſentliche Steigerung erfabren, 
welche auf unſeren Landmarkt indeß wenig Einfluß ausübte. Die 
11 recht bedeutend und das Angebot reichlich. Man zahlte 


Roggen ſtark offerirt, war in feiner trockener Waare ſehr be⸗ 
gebrt, aber ſchwer erhältlich. Geringe Sorten angeboten und ſchwer 
verkäuflich Man zahlte 105—131 M. 

Gerſte viel offerirt, erzielte 96 140 M. 

Hafer billiger notirt, 95 - 128 M. 

Spiritus in Berlin ging 1.20 Mark höher, wel ber Steigerung 
die Provinzialplätze folgten. In der Situation dieſes Artikels hat ſich 
indeß nur wenig verändert, die Produktion iſt nur vereinzelt ſchwächer 
geworden, dagegen bat der Export ſich anhaltend verringert. Die 
Läger wachſen daher fortgeſetzt und haben bereits eine um dieſe Zeit 
kaum dageweſene Höhe erreicht. Berlin 6 Millionen, Breslau 4, 
Poſen ca. 25 Millionen Liter, in gleicher Weiſe entwickeln ſich die 
Provinzläger. — Die Preisſteigerung iſt daher lediglich der Spekula⸗ 
tion zuzuſchreiben, welche hauptſächlich Sommertermine kauft und den 
Preisſtand dadurch hebt. Ob die Preiſe Berechtigung haben, wird 
indeß der Frühjahrs⸗ reſp. Mai⸗Juni⸗Termin zeigen, weil alsdann zu 
den umfangreichen Lagerbeſtänden die Maſſenzufuhren hinzutreten, 
welche dem Vorlahte kaum nachſteben. An unſerem Pape werden 
2 Kähne beladen, was ſchon ſeit mehreren Jahren nicht ſtattgefunden 
bat, Da Hamburg mit feinen niedrigen Preiſen kein Rendiment ge: 
währt, dürften auf Berlin diesmal größere Waſſerabladungen dirigirt 
werden, als im vorigen Natre. An unſerem Markte war die Kaufluſt 
auf Termine ſehr gering, Abgeber ſlets Überwiegend, wodurch unſer 
Preisſtand billig unter Berlin kam. Auch für Lokowaare wurde der 
Begehr ſchließlich ſchwächer, weil mehrere Reportlager bereits fomplettirt 
find, Man zahlte für Februar 49—49,6, April⸗Mai 50,2—50,9, 


> gebliebene Verfaſſer, welcher den Raurigen, im Jahte 1884 auf meri⸗] Auguſf 52-53, 
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Subhaſtationskalender für die Provinz 
Poſen 

Gene en g ee e 

uſammen au n 

2 — obne a nentabe verboten. 
ierungsbez en: I 

Amtsgericht Jen en Am 26. Februar Bo 
91 Uhr: Das in dem Dorfe Chrosnig belegene Gut Fhrosnitz 7 
das in der Gemarkung Brandorf belegene Grunditüt Brandorf 
mit einem Geſammtflächeninhalte von 952 Hekt., 60 Ar, einem G 
ſteuer⸗Reinertrage von zufammen 984,88 Thlr. und einem Grbäi 
ſteuer⸗Nutzungswerthe von 144 M. 

Amtsgericht Birnbaum: 1) Am 7. Februar, BD 
mittags 10 Uhr: Die in der Stadt ie belegene. unter 2 
373 eingetragene Scheune, welche auf der Stadtgemeinde Zirke g 
gen Grund und Boden ſteht und zur Gebäudeſteuer mit einem Nut! 
werthe nicht veranlagt iſt. — Bıetungs » Kaution beträgt 210 

Amtsgericht Frauſtadt. 1) Am 17. Februar, 
Ubr: Grundſtück Blatt 94, im Dorſe Lache belegen; Fläche Ar 2 
Quadratmeter, Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 18 M. 2) Am 23. 
bruar, Vorm. 10 Uhr: Hausgrundſtück Blatt 225 in Frau] 
Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 300 M. 

Amtsgericht Kempen. Am 16. Februar, Vorm 
tags 9 Uhr: im Lokale des Amtsgerichts zu Schildberg: © 5 
ftüd sub Nr. 16, im Dorfe Jangeow belegen, beſtehend aus W 
haus, Hofıaum, Garten, Wieſe, Weide und Ack r. mit einer Fläche 
1 Heft. 68 Ar. 90 Quadr⸗Mtr., eine n Grundſteuer⸗Reiner trag,“ 
11, 9 M. und einem Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerthe von 18 
Bietungs⸗Kaution 89,76 M. a 

Amtsgericht Krotoſchin. Am 23. Februar, 9 U 
Grundſt. Nr. 6, in Hellefeld belegen; Fläche 15 Heft. 38 Ar 30 On, 
Mtr. Grundſteuer⸗Reinertrag 178 M. 26 Pf. Gebäudeſteuer⸗Nutzu 
werth 15) M. f 

Amtsgericht Jarotſchin. 1. Am 16. Februar. 9% 
Vorm.: Grundstück Nr. 8, im Dorſe Wyizfi belegen; Fläche 4 
96 Ar 30 Quad. Mir, Grundsteuer» Reinertrag 41 N. 73 P 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 12 NM. — 2. Am 23 Februar, 9 
Vor m.: Grundſtück Nr. 49 im Dorfe Golina belegen; Fläche 2 
60 Quadrat⸗Mtr., GrundfleuersReinertrag 2 M. 49 Pf. Gebäude? 
Nutzungswerth 24 Mark. N 

Amtsgericht Liſſa. Am 17. Februar, Vor mitte 
9 Uhr: Grundftüd Nr. 25 in der Gemeinde Belenein, Frau 
Kreifes, belegen, mit einem 1 Ar 50 Quadr. Meter großen 
und einem Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerthe von 36 Mark. 

Amtsgericht Meſeritz. Am 19. Februar, Vor 
tags 10 Ubr: Grundftüde sub Blatt 182, 214 und 356 in der TE 
Tirſchtiegel belegen; Fläche 27 Ar 10 Quadr.⸗Meter, reſp. 10 Ar 
reſp. 4 Ar 30 Quadr.⸗Meter, Grundſteuer⸗Reinertrag 192 M. 
102 M. und reſp. 0,30 Mark. 

Amtsgericht Oſtrowo. Am 26. Februar 32 
11 Uhr: Geundſtücke unter Nr. 56, 72, 73, 74 und 78 im 
Weſtrza belegen; Fläche 2 Hekt. 17 Ar 30 Quadr.⸗Meter, reip. 690 
reſp. 51 Ar 10 Quade. Meter, reſp. 1 Hett. 02 Ar 10 Qugdr⸗ Mg 
und xeſp. 1 Heft. 02 Ar 10 Quadr.⸗Meter. Grundſteuer Reiner 
16 M. 53 Pf., reſp. 4 M. 53 Pf., reſo 4 M. 0 Pf., reſp. 7 
40 Pf. und reſp. 8 M. 40 Pf. Die Biet.⸗Kaut. bezüglich ſämm 
Grundſtücke betr. 257,24 M. 1 
Amts 
mittag Netlas-Dori bel 
Fläche 3 


en) 


\ 


1 
U 


ertrag 
Februar. 
Grociyn, Kr. Poſen, belegen; Gebäudeſteuer⸗Nutzw. 72 M. 4 
Amtagericht Rawitſch. Am 26. Februar, Vor 
tags 11 Uhr, vor dem Königl. Amtsgericht zu Jutroſchin 
richtegebäude daſeloſt (Rathhaus): Das dem Tiſchlermeiſter 8, 
Weelinoski in Dubin gehörige, zu Dubin belegene Grundſtück mit 
Flächenmaß von 86 Ar 60 Duadr.» Meter und einem Grundſteuer“ 
ertrag von 573 Thlr. Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth nicht veranleh 
Amtsgericht Schrimm. Am 16. e f 
mittags 10 Uhr: Grund ck sub Nr. 33 in Mioisiejemfi.Hal 
Kr. Schrimm. belegen ; Fläche 1 Heft. 91 Ar 90 Qlade⸗ Meter, @ 
ſteuer⸗Reinertrag 5 M. 13 Pf., Gebäudeſt.⸗Nutzw. 24 M. Biel 
80 M. 52 Pfl. g 
Amtsgericht Wollſtein. Am 20. Februg , 
mittags 104 Uhr: Grundſtuck Radomicz Nr. 66 0 0 
45 Ar 50 Quadr.⸗Meter. Örunditewer-Neinertrag 13 N. 92 . 


Die Annahmeſtellen für- die Syarfaffe find in folgender W. 
den Verkehr geöffnet: Br 
Annahmeſtelle Nr. I. Cigarrenfabrikant raue, 
Alter Markt Nr. 56. ‚ 
Vormittags von 9 bis 1 Ubr, 
Nachmittags von 3 bis 8 Uhr. 
Annahmeſtelle Nr. II. Stadtrath Annuß, Friedrichsſtr. 
An Wochentagen Vormittags von 9 bis 1 Uhr, 
Nachmittags von 4 bis 7 Uhr. 
Annahmeſtelle Nr. III. E. Röſtel (Decker'ſche Hofbuch 
Wilhelmsſtraße Nr. 17. = 
Im Sommer an den Wochentagen von 7 Uhr Morgen 
bis 7 Uhr Abends. 1 
Im Winter an den Wochentagen von 8 Uhr Morgen 
bis 7 Uhr Abends. | 
An Sonntagen, mit Ausnahme der hohen Feſtta währ“ 
ganzen Jahres, Vormittags — 8 1 10 Abe ih 


Die Derwaltungs-Deputation der ſtädtiſchen Sparkaſſe in 1 


1 
il 


Dit Emaille-Platten-FabrikGertruden) 


in Freiburg in Schl. empfiehlt ſich zur Anfertigung von Hausa 
und Hausnummern in jeder Gröze, Straßen, Eiienbahis und 
ſchildern, Grabtaieln, ſowie Waaren⸗Eſig lelts in allen 4206 

Vertreten durch E. Klug in Poſen, Breslauer Str. 35. 


Guß⸗ und ſchmiedeeiſerne zent 


in 1000 Muſtern, en P 
von ſchönem Guß und dauerhaftem, ſtarkem Beſchlage oe 
Fabrikpreiſen. 

E. 


Poſen, Breslauer⸗Straße 38. 
Probeſenſter vorhanden. 


me 


Hehbrir 


fs:Erledigung. | Nothwendiger Verkauf. 


£ebensuerfiherumgsbank für Deulſchland Saatmarkt 


Der hinter den Arbeiter Martin] Das im Gemeindebezirk Podrz 
ae len anlegt in wie, ea enn See 2 in Gotha. p 
ki altſam, in Nr. 307 dem Schmiedemeiſter Unguft Dr x 
1 18 unterm 27. April 1881 11 Duft gehöriges Grundftüd Stand am 1. Januar 1883. Der diesjährige Zu ft * und forſtwirthſchaſtliche 
e e 
dene Steckbrief iſt erledigt. von 37 Aren der Grundſteuer Bankfon de en KM 5 „ Februar e. 
cue öffentlicher Vergebung der unterliegt und mit einem Grund⸗ 1 zu Poſen abgehalten werden. Programme und Anmeldeformulare 
V benreiniguag und der Maurer- steuer Reinertrage von 2 m. 91 Pf ausgrzahie ei um für den Markt find von dem Generalſekretär de» Iandwirtbichaftlicen 
en, ſowie der Lieferung von und zur Gebäudeſteuer mit einem ſeit Eröffnung bis 1. Januar Propinzialvereins für Poſen, Oekonomierath Dr. Peters in Bojen, 
lern, Thonſteinen I. Klaſſe, Aide be 3 * 1889 w 10000000 9 32 e 1 Aide zan welchen aul alle den 
— S | - hu voll⸗ f ; 6 . 
fee auer and eng in Wege den Die Bank erhebt keine Aufnahmegebühren und g.⸗ Schluß der Anmeldungen am 15. Februar. 
und Opoelner hydrauliſchen nothwendigen Subhaſtation währt alle Ueberſchüſſe voll und unverkürzt an die Ver⸗ Der Vorſtand 


A für die unterzeichnete Fortifi- 
pro 1883/84, iſt auf 


\ Donnerſtag, 
N 15. Februar d. J., 


Vormittags 10 Uhr, 


den 29. Mürz 1883, ſicherten in der Weiſe zurück, daß auf jede Normalprämie| des 77... er für Poſen. 
Nachmittags um 3 ½ Uhr nach 5 Jahren eine Dividende vergütet wird. Die beim rl a 7 Per WO BE 2 ee 
im Fiedler'ſchen Gaſtbauſe zu Aufhören der Verſicherung auf die letzten 5 Jahres⸗ In keinem Haushalte ſollte 
Wediee verfigert werden, Iprämien rückſtändigen Dividenden werden baar nachge⸗ Struve's Kalydor 
Vo x ee währt. — An Beamte werden Darlehen zur Beſtellung fehlen; allerbeſtes Mittel gegen Schnitt⸗, Quetſch⸗ und 
1 Wos. i ben 7. e 5 von Dienſtkautionen gewährt. — Verſicherten Militär⸗ Brandwunden, 
ie Submiſſions ⸗ Bedingungen T pflichtigen wird die Aufrechterhaltung ihrer Verſicherung heilt raſch, am daß Eiterung oder Brandblaſen 
N none Bheeen Hafer⸗Ankauf. auch für den Kriegsfall unter günſtigen Bedingungen bellen u n Bruſtwarzen 
Ver en dr Ko Für das Poſenſche ſichergeſtellt. — Die Auszahlung der Verſicherungsſumme Empfohlen von gewichtigſten Autoritäten! 
Perlen derielben bejonen genden Landgeſtüt ſollen unter erfolgt ohne Zins⸗Abzug ſofort nach Beibringung der Vorräthig in Radlauer's Rothe Apotheke 
den, den 16. Januar 1883. den bekannten Bedingungen Sterbefall⸗Nachweiſungen. in Posen. (General- Depöt für Poſen, Schleſien, 
Dividende in dieſem Jahre: 43 pet., im Jahre 1884 Pommern, Oft: und Weſtpreußen.) 
norausſichtlich: 44 pt. 


Königliche Fortifikation. 

kanntmachung. e 5 satt : Künſtliche Düngemittel 

unſer Genofienfchaftöregifter, kauft werd 8 9 Nettoprämie für 1000 Mark nach Abzug von 43 pCt.] aller Art, für ſofort und fpäter zu liefern, offeriven Bilfigft 

f unter Ir. 2 Die Luaifkauft werden.. Dividende beim Beitritt im Alter von G. Fritsch & Co., Ftiedrichsſtr. 16 
dla Golanozy, „Eingetra- Lieferungsluſtige wollen|o- 8 : 1 *. . 

Genoſſenſchaft“, eingetragen ihre verſiegelten und mit 25 Jahren: 13 M. 50 Pf. 45 Jahren: 22 M. 60 Pf.] Vertreter der „Union“, Fabrik chemiſcher Produkte in Stettin. 


+ it zufolge Verfügung vom 5 3 27 
u Tage Folgendes eingetragen: der Aufſchrift „Submiſſion 35 A 8 77 90 5 58 „ 39 „ 70 „ 
„ „ . ＋ 77 7 


ich Beſchluß der General⸗Ver⸗ auf Haferlieferung“ verſe⸗ 40 5 19 „ = 40 80 „ 
Pofen, 


mung vom 14. Januar 1883 a 30 $ 
angewählt und bilden den Vor⸗ henen Offerten ſpäteſtens bis Vertreter: 0 Meyer in 
* * 
Bismarckſtraße Nr. 4, parterre. 


Ader Geſellſchaft: 
I der ee in Gauangſe Montag, d. 19. Febr. d. 3. 
9 der Schmiedemeiſter Theodor) Vormittags 10 Uhr, 
2 in Gollantſch als einreichen, zu welcher Stunde ee e 2. 
1 der Kaufmann Andreas Hueb- dieſelben im hieſigen Ge⸗ 8 iR 
der inGollantſch als Kontrolleur. ſchäftslokal eröffnet werden. das und Santorin. — SD 
8 A 
19 Mk. & 


i önigl. Aunsgericht. Zirke, den 8. Februar 1883. % 
\ N 5 
50 Pf. 2 
+ Ritter des Kgl. Griech. Erlöserordens. 8 
Adelina Patti 


Baumm. von Nathusius, 
Pauline Lucca, Clara Ziegler 


anntmachung. Geſtüt⸗Direktor. 
Subbaſtation der Grund⸗ Termin. : 
8 e Nekla⸗Hauland Nr. 15 und Dienftag; den 20. Febr. 1883, 
' aufgehoben. 8. März d. 3. Vormittags 11 Uhr, 
und alle anderen berühmten Künstlerinnen 
gebrauchen und empfehlen als allerbesten 


Mariazeller Magen- Tropfen, 


vortrefflich wirkendes Mittel bei allen 
Krankheiten des Magens u. unũbertroſfen 
dei Appetitlosigkeit. Schwäche d. Magens, 
äüdelriechendem Athem, Blähungen, su- 
rem Aufstossen, Kolik, Magenkstarrh, 
Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, 
übermässiger Schteimproduktion, Gelb- 
sucht, Ekel und Erbrechen, Kopfschmerz 
(falls er vom Magen herrührt), Magen- 
krampf, Hartieibigkeit oder Verstopfung, 
x Veberladung des Magens mit Speisen 
und Getränken, Würmer, Milz-, Leber- 
5 und Hämorrhoidalieiden. Preis eines 

8 Fläschchens sammtGebrsuchsanweis- 

uny 70 Pfennig. Niederlagen in aller grösseren Apotheken. 
Centraiversand durch Apotheker Cari Brady, Firemsier, 
Oesterreich, Mähren. Ar 


Depöt en et en détail in der Königlich priv. 
Rothen x 5 Posen, Markt 37. 8 1 


niversal-Gatarrh- und Husten-Bonbons, 
Paquet d 15 Pfr. von E. O. Moser & Ou. 
in Stuttgart. 


3 (H. 72200. 
Zu baben bei Herrn A. Tomski, Konditorei und Café in — 


Au baben bei Herrn A. mel, Konditorei und Cafe in Poſen. 

Beſtellungen auf Baumkuchen, Torten, bunte Schüſſeln 

Orömes, Puddings, Gefrornes in Büchſen und Formen 
werden elegant und pünktlich ausgeführt. 


Konditorei, Bonbons⸗ Zuckerwaaren⸗ 
A. W. Zuromski, C eteigen ien Polen. Berlmerte 


Die Papierhandlung, Druckerei und 


1 Postprobekiste 
mit 2 ganzen Flaschen, 
herb und süss. Franco 
nach allen deutschen u. 
österreich-ungarischen 


Poststationen gegen 
Einsendung von 


age = wird auf dem Zwiſchenwerk VIa 
12 dewitz, den 8. Februar 1883. 


= eg ni ch en 
5 f . gehörige Beamten Wohnhaus ne 
Dunigl. Amtsgericht. e iall un) deer. 
a ebäude au ruch gegen Baar⸗ 
Pekanntmachung. bung meibietend verrauit. Be; 
n unſed Firmen⸗Regiſter iſt Nr. ſichtigung vorher kann jederzeit er: 
j die Firma folgen. 
„S. 3 > R Das Grundſtück Alter 
und als deren Inbaber der j 
unn Samuel Michel hier Markt Nr. 51, in beſter 
getragen worden. Geſchäftslage, iſt mit und 
ohne Geſchäft unter gün⸗ 


razlaww, den 8. Februar 1883. 
gl. Amtsgericht V. ftigen Bedingungen zu ver- 
kaufen; ebenſo das Haus 


wendiger Verkauf. 
Kloſterſtraße Nr. 6. 


Tages- u. Abendpuder 
den auf allen Ausstellungen 
allein preisgekrönten 


Leichner'“ Fettpuder. 


Derselbe macht die Haut jugendlich, schön 

und rosig und ist zu haben in allen Parfu- 

merien, jedoch nur in verschl. Dosen mit 
Lyra u. Lorbeerkranz, und in der Fabrik: 


Berlin SW., Schützen-Strasse 31. 
Man hüte sich vor Nachahmungen und 
verlange nur: Leichner's Fettpuder, 


in dem Dorfe Görozyn, 


8 A bree aud UI. Blatt Ein Hausgrundftüd mit Schank⸗ L. Leichner, Parfumeur-Chemiker. Kontobücher⸗ 3 abrik 
Na verzeichnete, dem Eigen⸗ 5 ee Lieferant der königl. Belg. Hof-Theater. von D. Goldberg, Wilhelmsſtraße 24 
ingun en. - r 
5 3 an bei C. Domagalskl, St. Martin (3. empfiehlt ſich zur raſcheſten und ſauberſten Anfertigung von Einladungs⸗ 


Der berühmte Leichner'ſche Fettpuder iſt friſch angekommen und 
vorzüglich zu haben bei 


g 


ſebörige Grundſtück, welches zur 
fadeſteuer mit einem Nutzungs⸗ 


karten, Verlobungsanzeigen, Tan karten ꝛc. 
Tiſch⸗ und Menukarten jeden Genres ſind ſtets vorräthig. 


Katarrh, 
sth at nut 
alle Krankheiten der Respiralions | Angenblicklic ung 


Organe werden durch die TUBES | die nervenstarkenden pillem 


Ich ſuche als Selbirkäufer 


en 50 k eren , fine Deſtillation J. Schmalz, Poſen, 


0 dus Zwangsvollſtreckung im mit feſter Kundſchaft, womöglich Drogenhandlung, Friedrichsſtr. 22. 


Wdigen Subhoatatian a mit Auen zu Taufe. Tümpen⸗ und Metallmanren- Fabrik 


| 7 Offert b A. M. 61 di LEVASSEUR geheilt. des m CRONIER. 
| * 12. April 1883, e Poſener geltung. geg 18 \ ABASSBUR,Apoä.d Chom.d dr. Hande Ta Beru de guiankga 


En-Gros: Elnain & Co., Frankfurt a. M. 
Ein moderner nukb. Ausziehtiſchf Sämmtliche 


mit 4 Einl. iſt billig zu verk. Kl. , 
Gerberſtr. 7a., part. links. Gummi: — . 
Kröning, Magdeburg. 
en un in Deiner oder 


f Ma n Preiscourante 
) 


großer Ausgabe gegen 10 reſp. 20 Pf. 
Portoauslage gratis. 


t. Sauerkohl, pr. Ank. 4,50 M., 


( 54) von 
10 Stück junge fette Wilhelm Kronthal, Wilhelmspl. 1. 
Schnittochſen und 100 Stückl mpfestt fange Beleuchtungsgegenſtände 


. lämmer 8, Petroleum, Oel und Lichten mit Garantie. 
(Toceunaſt) verfauft Dom, 585 ere poll und werfüberte Gegenftände, Meſſing Kupfer 


5 5 5 . und Britannia⸗Waaren in reichſter Auswahl. 
Abtheilung IV Lipowiec bei Koſchmin. Alleiniger Repreſentant der Geſellſchaft Ohristopfle & Oo. 
| br. Wiener. EE 


Fabrik vergoldeter, verſilberter und Silberwaaren 
Ahwendiger Perkauf. n Caffee 


mittags 10 Uhr, 

A inte -Gerihtegebäube, Zimmer 
nam Sapiehaplatze hier ver⸗ 
dor Werden. 

en, den 10. Februar 1883. 


nigl. Amtsgericht. 


u 
4 


8 


abriks⸗Niederlage von Gummi⸗ und Gnttaperchatunaren, 
für Fabriken: Gummiſchuhe, ⸗Röcke, ⸗Spielwaaren x. 
Mediziniſch⸗chirurgiſche Waaren beſter Conſtruction, Lister’fches 


N | P. R. „Patent. A.), neuefteg obne Hoble. per 
Auer 8 ; V 2 u ren zum 
ee de de e dg Hate , Fiſthagvetſcliehunts⸗ Cylinder e alzguthen 2 
N Leuben See e Luiſtugverſchliegungs⸗Cplindek. e Meiſelberren, 1 Jen 
al — 3 gehörige en E e ae Ei Von vorzfigliohstem Hrfolge gegen alle oatarrhalisohen Lei- Juli Mark an incl. füt, Gußeher. 10 Pid, Poſtfaß 5 M. 
lich, we mit mpinas, 0 P „ dr 


den des Kehlkopfes, Raohens, Zagens u s. W. ist die us Krause. Zittau i. &. Spec. Preis⸗Courank gratis, francy 
Emser Victoria quelle, S e 
h i Mm halt oblen-| 
— 1 Eee: — r empfeh- jr — 


Grüner Java, bohnig, kräftig, 

ſeinſchmeckend Pr 
Guatemala, f. träft., bel. Caſſee „ 
Gelb: Java, vorz. Geſchm. Caffee „ 
Perl-Ceylon, tiefgrün, feinfein 
Plant.-Ceylon, tiefblau, extraf. 
Gelb. Java Cheribon), großb. 


pale von 98 ah — 
\ ndſteuer unterliegt un 
\ Wen Grundſteuer⸗Remertrage 
A 974 M. und zur Gebäude⸗ 
Non einem Nutzungswerthe 


Speolallté: 


Beife-Efichten 


Ludw. Herm. ho 
Conſervenfabril, Aeuſtadt⸗ ln 


Achte Krainer Bienen 


0 N f D i i 37 . 7 ö billi ft J h Modi i 
EN M. t iſt, ſoll be⸗ gleichm. ff lonswerther als dieses ist, 1 liefert am billigften Joh. o in 
e 5 sor en Emsor guolisals (ELTA. Gedermanten. e u, Deren) St 
Ka 10 digen Subhaſtation am 1 mit, Bleiplombe, K In flüssiger 9 di Oscar Conrad’s rr 
13 D eee Zu beziehen durch die bekannten Mineralwasser-Handlungen 0 » 1 
1 2 onnerſtag, ; Ae 8 dis Wilhelm velssnenellen. Bad Ans Reiſe⸗Koffer⸗Fabrik, Poſen, „eue Salzheringe, 

| ab. . Qualität... 18. s-Fe . j 3 ehr ſchön, verſende das ciren 
2. Febr. 1883, r c en Be 10 Bi. jämere Faß mit 


50 Inhalt franco gegen 3 
Nachnahme. 


P. Brotzen, Cröslin an 
ſtſee, Reg. Bez. Stralſund. 


* duttags um 11 Uhr, 
1 Nerfſeebäude hierſelbſt, Zimmer 
erelteigert werden. 

Mn, den 28. Dezbr. 1882. 
IE, Amts⸗Gericht. 


T. Papilsky’s deulſcher Aleiſchertrakt. 
BE 


Wohnort. 
A. K. Reiche & Co., Hamburg. 


Das langjährige Renommee des Hauſes 
bürgt für reellſte Bedienung. 


zu 


* 


5 


serjähmentmien Höhere Handelsſchule zu Breslau. 


mm. Miloslaw Moc Dieſe vollfſändige Fachſchule für den höheren kaufmänniichen 
Beruf exöffnet das mer Schulfahr am 5. April, iſt berechtigt Reife⸗ 
dem f für den . ß 2 ge ee auszuſtellen und mit 
N 8 omite Filebne 580 einem ſtreng geregelten Penfionate verbunden 
wur des Marien Dr. Steinhaus, Basasiesftrafie 38. 


| Waben . — Prüfungen für Staatlich penufſichkiate m 
0 M. Votwerg En an 6,52 . vor einem 

Seri. 61 = Frau Fr 3 M., an un 3 N., W. H.] Reg.⸗Kommiff. 

IM, R und H. St Gewinn beim Hölle Spiel 1 M., Geb. Die Arufelskanone, 


Juſtig⸗Rath Roweisti 10 M. Oberſtlieutenant Hoffbauer 20 = 6067 W. 9 


Flügel- und Piano-Magazin 
POSEN, 
Neustädter Markt 68. 


Rröffnet am 15. Februar er. 
Concert-, 
Salon- und Cabinet-Flügel, 
3 7 
Piano’s 
vom soliden. bis zum elegantesten italienischen 
Renaissancestyl in amerikanischem Kreuz- 


system in Nussbaum-, Maser-, Jacaranda- 
und Ebenholz 


in grösster Auswahl 
auf Lager. 
Preise wie loco Fabrik. Raten bewilligt. 
5- bis 10jährige Garantie. 


Niederlage Königlicher Hofpianoforte- 
Fabriken Berlins, Dresdens, Leipzigs und 


Stettins. 
Eduard Steuer. 


%%ꝓCFʒ.wùiaöinin.. ae Tee 
„| Technlcum, Mittweida \.. r Privat fon Irren 


a) Maschinen - Ingenieur - Schule 


— — or u feu | 
Deutsche br, e 


> S Treuenbrietzen, 
Seemanns- Schule 3 . — 


auf Steinwürder b. Hamburg. Su e ee 17 
f eſchlechts aus den 
———— — — den auf. Strenge Sonderung 
für Handels- eventuell‘ Kriegsmarine. Geiſtes⸗ und Gemüthskranken = 
Prospecte bel der Direetion der Deut- MM febr * der Familie aft ur 
schen Sosmanns-Schule In Harıburi Gel nde Lage, ſchöne Sal Aug 
reiche Umge 10. In ira 28. 
den von Berlin fin mehrmals 1 „ab 
wu erreichen. n 


— = Fraue 

Nach Amerika. Syphi all Sy den Auge 

Von Berlin nach Newyork ohne Ber 

Mk. 75, — Nähere Auskunft | Dr. med. Ila, Berl 5 
ertheilt bereitwilligst 

Oentral- Bureau 
Gelder“ a Kade 91 J. 
Austerdam. 


Maſchinenbau⸗ und Baugewerkſchule 78 W. 


Bildburghanfen, Kaihke, Direkt. 


7. Wilhelmstr. 7. 
Der Verkauf von 
Zauber⸗ 
Apparaten 


= — iſt ſeit geſtern wieder 
geöffnet, dauert aber nur — kurze Zeit, laut Dienſtage⸗Annonce, 
wer alſo von dieſen Artikeln noch wünſcht, ſäume nicht lange 
mit dem Einkauf. A. Nolte. 


NB. Der berühmte er a ee iſt wieder 
vorräthig, à Fl. 50 und 80 Pf. „D. 


Preußiſche Looſe I. Kl. kaufen das Diertel & SO. 


Hierzu bereits eingegangene 3800 37 M. 


Zuſammen 5201,04 M. 
Berichtigung. 15 M. in letzter Nachweiſung ſind aus Koſch⸗ 
min nicht von einem Spiel-, ſondern von einem „chriſtlichen deut ſchen 
Damenkränzchen“ eingezablt. 
Poſen, 10. Februar 1883. 


Annuss, Stadtrath, 
Friedrichsſtr. 23. 


3 DWDienfag den 13. d. M, 


En Y ahrep Ich ag tags 11 Uhr, werde ich im Pfand⸗ 


17 — We e TE Auer 
nes Flußkahns, als Anker, 

. die 3 Opfer der ſilien eines F 

Sofbstben sokung I Onanie] 


Ankerwinden, Taue, Leinen, Kloben, 
und geheimen Ausſchweifun⸗ 


Ruder, Sepel (9 und 7 Blatt) und 
eine Partie kieferne Bretter im 
ER welcher ae durch Poſtauſtrag entnommen werden kann 
0 en merden ka 
Ir ‚Retail sselbstbewahrnn 5 eg r De Borchardt Gebrüder, Berlin W., Friedrichſtr. 61. 


Zwangs wege, ſerner einige Möbel 
e e Bernan, er re Preuss. Original-Loose kauft 
as Ola — regie l Siebe! Siebe! zur 1. Klasse 168. Pr. Lotterie zum höchsten Preise und bittet um 
Wegebreitſiebe, ſowie alle Offerten Carl Hahn in Berlin S, Alexandrinenstr. 93. 


14 iche a Sp ei 9 Zwangs verſteigerung. 500 Mark WE. & Sr. 
aufrichtigen Belehrungen ret⸗ anderen Sorten Draht⸗ und Haar⸗[Zwangsverſteigerun 3 e 
fiebe empfiehlt in größter Auswahl Zw Raining et 2 8555 8 ark der beim Ge 


ten jährlich Tauſende vom 
Johann Karge, Vormittags 10 Uhr, werde ich im Kothe' N Zahuwaſſer 


e 
durch önide’s Achulbucha . Fi Plandkammerlokale Möbel und 

a one Bier nieiibietend verheigem. z Flacon 60 Pf., jemals wieder 
Zahnſchmerzen bekommt oder aus 


lung in geipzig, ſowie durch jede 
Buchhandlung. = Poſen vor⸗ art 2. unter DER B Poſen. den 10 Februar 1883. 
Lein⸗ u. Rapskuchen, Kajet, Ger.⸗Vollz. in Poſen. dem Dune 8 2 een) 
a pee. George Kotbe Nachfl., 
Roggen⸗ l. e 


räthig in der Buchhandlung 
In einer Stadt Oberſchleſiens mit ‚Ben J., Pemzenſtr. 99. 
Direkte Dentfe Da mpfſchisfahrl Liebigs Viehfatte nell 


von A. Spiro und bei A. 
Berger. 


Amtsgericht und Garniſon, ca 5000 
Einwohnern, iſt ein maſſives, am 
Markte gelegenes 


Aae Poſen zu haben bei Ad. Asch 
Söhne, Markt 82, Gustav Ephraim, 

Schloßſtraße 4, R. Barelkewskl, 
225 Neueſtraße, F. d. Fraas Nachf. 
Breiteſtraße 14. In Bentſchen zu 
baben bei A. Zolnlerklewioz 


trohhüte 


zum Waſchen u. Moder⸗ 
nifiren werden ange⸗ 
nommen. B. N jr 


irſtr. 11. Br 
pin, . doofe 


I. Kl. kauft 

De die per Poſt⸗ 
Nala erhoben werden können. 
D. Lewin, Berlin O., 


Spanbauerbrüde 16. 
een 
Kartoffeln 


nm l. FR 


Billigſte Paſſagier⸗ Beförderung. 
Jede 1 Auskunft ertheilt un⸗ 
entgeltlich de 


1 


e 1 
* 


Oelsner in Kurnit uus M. Borchardt uk SE N Baer heilen Die, Dr. 
in Nongen. 


f Emballage. Valio frei! 15 K 

— Nach Amerika. = 1 der Bäche Bahnſtation ata rhbedschen 
s pr. 9% Bid. netto: find eingetroffen. 

568 Beförderung nach New 1 Peil Morte z. Miſch. N. 6 25 R. 


Hayn 
timore und Phlla⸗ regt, kräftig, voll. „ 7.35 . 
delphia. Preis ab Hamburg 90 M. utos,-jehr te en TBB r te en. 
Man wende 85 an upiuan, grün, kräftig = 7,75 

W. Strecker, Salvsdor, ſehr beliebt. 8 


Berlin NW., Loniſen⸗Blah 4. Grün. Jana, ji. kräftig 


S 


„Becker 
77 r ud 85 er 1 9. Wilbelmspfab Nr. 14 tauft jedes Quantum gegen Vorher: en e 1 W 
2 en a e A Bie ene Bre Las Brüdern E 100,000 Mark el 
, ff. 9,95 © an ann 121575 u, Bres lau, Brüderftr. 
11571 den von ee Java, bochf. . 10,95 
kr ken, 9225 e Bun, edel 11,60 u | Alte ene Taalen und Je zu 6 pt . e. gegen Bface Sicher: trage 36, 2 Tr. 
„Eifenbahn, Mo. 6%, W pe ) züge, alte Milttät-Unterbojen — er & $ > — 
Si tarieo, ff. .. » 11,% enden (zum Poliren). auch weiße beit = auf e. Gute von 4000 Mg Ausw. m. gleich. 
— 3 7 e en 4360 ⸗Pomade ene n qu den © E 120 Ne EB Bede ir ert e — Zeitz: 
- . „ A böchten Preiſen 0 Grosch, Berlin 8 0 jr N — . 
F. Mattfelat Ping Oo Maak ofen u Den e e e, e dee ak 11 7 
Berlin ar W Verden zz Ken Kübe, Baum Kein, Suben, „ Heſucht auf 18 en 15 3 
f a f aum N ne 
A — ̃ —— fen ter e Varg. Ken. Zerpentin: und Mau g RE IR 60 Dr. Med. Wie 
ER eh rr auf ae AR 4 8 Beiltal-Oel, Melafie, Ficniß, Ligroine, 18 —24,0 000 Mk. 


Anfrage 


45 Berlin, gel ech ö 
Albert s Schreib & 4 Co., Offerten franco Stettin. EEE ii. heilt 5 En 5 
1 en Runge & Co. Meine j f 


NO. Nen — — 
I E Yugeianiigene Welle Damıpf-Diefhuafihint rer 
|, N DEN Apo N: kauft und erbittet bemuſterte Offer: ten i aner, S 


ten der Herten Beſitzer. ller, Schmiegel. 
Wilhelm Sachs, Eine geübte Damenſchneiderin eim⸗ 


Gr. Glogau. 24. 55 den geehrten Herrſchaften. 
Als Mufer e 5 Kilo pr. bt. St Martin 27, im 


an, Karbolſäure oder auch Theer 
enthalten war, 155 und erbitten 


Watico-Injection 


Bank des 


hen Lloyd. 


Alle Auskunft” une! tgeltlich, 


rallen wir Demjenigen, wel- 


3» 2 „ 1 — 2 Yan ter Nachnahme des Betrages, F parterre. 
Gold- BE 9 . 5 M. 5 ’ Bor u 
en 181 Anterſchrift ange U 1 nonten: Expedition Damen ſinden immer Au . — 
X Plao. 60 und 100 Pfennige mM € ER | - 0 5 liche d 1 en. unter Diäfrehion. 2 Hebamme 
jemals wieder Zahnschmer- Vi ＋ 5 2 Sea ke E. Wawrzinek, Ohlauerſtraße 29 
zen bekommt. 22 ne Breslau. 


Damen finden Rath und fichere 
F discret. Frau Latte, Berlin, 
bringerſtraße 99, part. l. 


88 Tank 7uyphilis, Geschlechts- und Haut- 


8. Goldmann & Co, eee een h N 0700 8 4,5. 
Dresden, Marleustr. 20. 
In Posen nur allein & cht 


kheit., ScawSchezustände, 
Pollut. Impot.‘ heilt mit siche- 
en en auch briefl., Dr. 
mann, Mühlenstrasse 34. I. 


Geschwächte 


Manneskraft. 
N at mini 85 
. 2 89 15 en 


Ta 15 . % 5 


ti Neue Klaviere, 
drei ng rin ee 


Piano 
Poſen, 8 — Hinterb | — 


ee auer⸗Hüte Die Schwerte: 
N an er. te Nähmaſch N 


14 
12 ea f Sera eee neu, unübeetvofn, praltiſch und] Eltern, die ihre Kinder in allen 
in m bei Cari Roth- 


en wollen 
J idor Ur 1 8 unterrichten lafien ; 
mann, in 3 bei 


ne — Waſchma ine 
— 100 000 Franken deen Kune 3 Ein oder wi Deufonäte, 
af. n, Same müſſen am 20 Februar mit einem 


einzig in ihren Leiſtung leichte 
— —.— Erſparniß Eu warmen 11710 der 18 77 Slafien, ene me 
d atin Mer Stadt Barletta (Italien) 100 Fran-] Waſſer, Seife und Zeit, beſſer ale on Altern ab Zum“ 
8 Velvet. in alle ken- Loose gewonnen werden. — ſalles bis jetzt in dieſer Art Dage⸗ Familie in der Nähe a ne 
ben empfieblt die Seide⸗ und] Oriainalloſe 8 Be n e en . 1 Sate in der Expe 
Sa D REF Wroipelt gratis u. franco zum Preiſe von Mar ie — — 
1 Mi. Ga teſtl. lleinigen Fabrikanten A. Harris Beni. finden in emer anft. am. 
ah, 
Nuſter M., 


Prompte 
— Anse igen . 
SIE Harnbeſchwerden, Bekannte — Au 
Bertnäfen u. nerv. Schwäche Be me ren 
heilt gründl. Dr. Hirſch. Berlin, ch „MonoP, 
ndes 


verjendet 
u & 855 Briefen W. Pr. liebevolle Aufnahme. Flügel z. Ben. 
Homberger 8 Börſen⸗ Broipette und Anerkennungs⸗ Näh. Auskunft ertheilt amol Her 


Comptoir, Srankfart f. M. ſchreiben gratis und franco, Reg.⸗Sekr. Kühn, Gartenſtr. 2, IL 


Friedrichſtr 51. Behandlung 
(auch brieflich) reell 


Alte Rüdesheimer Weine 
genießen in ſanitätiſcher Hinſicht 
einen unhbeſtrittenen Weltruf. 
Um dieſe Weine in ihrer vollſter 
Reinheit auch den weiteſten Kreiſen 


Deutscher Verein 
zugänglich zu machen, ſende ich ſol⸗ 


fir Fabrikation un Ziegeln, na na 
Thonwaaren, all n. Cement, . . e ee u.; 


— 1 E * 
5 (gegründet 1865.) 60 3.2 > 1548 T „Berg „ 6 
hält feine diesjährige Generalverſammlung . 2. 18x". 8 


18 f 3 
am 7 23. u. 24. Februar genen, Poſtanweiſung und genauer 
in A Angabe der Adreſſe. 
Berlin, Wilhelmſtr. 92/93, Architektenhaus, ab. Joh. Ph. Sobae fer 
ahresbeitrag 12 Mark; Stat und Programm auf fran⸗ Weinarokbandfung 
Urte Anfragen gratis u. franco. Gaſte willtommen. Rüdesheim a. Rhein. 
5 5 8 Eine gute Zither iſt preiswert! 
35 Derſtaud 3“ March u — Nah Berlmerftr. 5, 
3 Treppen bei Ebert 


Landwirthſchaftliche Contobücher 
zur einfachen und doppelten Buchführung 


zuſammengeſtellt von 
Profeſſor Dr. Hugo Werner zu Poppelsdorf bei Bonn 
Wia kleine Güter M. 15 00, mittlere Güter M. 16,50, große Güter M 19,50. 
Nabend aus: Iuventur⸗ u. Bilan Journal, Geld⸗Journal, Geld⸗Manual, General Caſſa Conto, 
detde⸗Journal, Getreide⸗Manual, General⸗Getreide Conto, Tagelohn Regiſter, Aus ſaat⸗ u. Erndte⸗ 
ſter, Viehſtands⸗Regiſter, Schäferei⸗, Molkerei⸗ und Dünger⸗Conto, Schuldbuch, Dreſch⸗ u. 
unen⸗Biicher, General⸗Ueberſicht, Wildpret⸗, Holz Conto u. Defraudations⸗Liſte. Contobücher 
techniſche Nebengewerbe als Brennerei, Ziegelei, Mahlmühlen 
gleichfalls in vielen Mustern vorhanden. Alles Nähere in den Landwirthſchaftlichen Kalendern 
Mentzel und v. Lengerke, Löbe und Trowitzſch. Ausführliche Proſpekte gratis und franco. 


Reinhold Kühn | emen aeg al 12 ge 1 
Vorräthig in Poſen a 
bei Joseph Jolowicz, Buchhandlung, 


‚Auch bilfinere Reife Anfangf davon 709 rg. ſchweren Boden, 
‚Unter Führung eines Deutſch 0 Morg. Wieſen, 370 Mrg. Wald, ; 
Ki; anerd, der mit allen ameri- 00 Morg. See, 11 Pferd. 18 Sick Zubehör find zu vermiethen 
Sal Verbältniſſen auf d. Beite] Rindv., 420 Schafe 7 S 


chwe ne 
in, Matt. Nateres tei Beis 350% M., Amzabl. 60,00 [Kl. Gerberſtraße 9. 
ft Voigt in Dresden. M. Bermittl, verbeten. B. Graf: Eine Gargonwohnung 
5 


= % mann, Berlin, Arbieasitr. 54. l 
Guts käufer, Pächter Fur eine — Dame ut ein elegant möblirt oder unmöplırf da 
autiong- dmi 2 at dünftigeß Geschäft au vertaufen. bis 2 Zımmer) wird ver 2 ir 
abige A niftt uren Näheres Wronberſtraße Nr 11. W en 5 5 
ehen wir uns m gr. Aus⸗ Noch gut Ti chr bill. Fl ji: a 
a. 3. berkanfen od. 3. ver. erhaltener gel zu vert Ein Laden nehſt Wohnung 
5 Gütern von 300] wegen ſofortiger Räumung der Woh; i 8 8 
En * 55 * ne nung. Sanditr. 5, Part., rechts, b. in welchem ſeit 20 Jabren ein Na: 
We . an. * rauch. wu 
Kutione fähige Adminiſtratoren Schulz. 


St. Martin 54 zu vermiethen. 


ſofort zu verm. Friedrichsſtraße 25, 
W. 31, u. d. Nichsbank. Leunaugen, ruſſ. Sardinen, Oel ze ce e N 


9 2 Sardinen, Caviar, ſowſe ſämmt 
Wichtig 
1 Magenleidende! 


1 Bepöt des weit und breit 


Weid nten 
Dr erſal Magen⸗Pul⸗ 
von P. P. W. Barella, 


Rn Friedrichsſtr. 234, 


No . 2 “ 2 
5 ſen: „Do Apotheke“ In 


ſep. Eingang iſt billig zu vermieth 
Neueſtraße . 3 Tr. 

Ein großer Laden mit Schau⸗ 
fenſter iſt per 1. April zu vermieth. 

arkt 44, Eingang Büttelftraße. 
Näb. daſelbſt bei S. W. Scherek. 
„Zum 1. April kleine Wohnungen 
Schuhmacherſtraße 16. 


Ein gut möbl, Zimmer 
vornber. für 1 oder 2 Herren: zu 
tel verm. Berlinerſtraße 4, 3 Tr. 
. zu Langeſtraße 10, parterre links, iſt 

—ů —— — Java, grün f.. vom 1. März er. ein fein möblirtes 

Koch ⸗Chocolade Dire 105 „mer em 
| m a 2 Paulikuchttraße 6 iſt in der 2 

5 and Fabrik, in Blöcken 5 11 Etage eine Wohnung von 6 Zim⸗ 


verſendet täalich friſch u. billig 
B. Gottſchalk Wronternr. 24. 


Sperialität@affee. 
Dfferire zu nachſtehenden ſehr bil 
ligen Preiſen: 


2 per Pfd 
Rio, fein grun. 78 Pf. 
Santos, großbohnig . . 82 „ 
Laguayra, verleſen 85 „ 

", gewaſchen 90 „ 
Campinas, tief qarünn 88 „ 
1.50 P. u. Mk. Guatemala, kräftig, gehalt⸗ 

voll 90 


ET rt Karren C ” 


. mern, Badeſtube, Küche ꝛc. bald 
einem Pfunde zu 120“ bobnig 5 „ ſoder zum 1. April cr. zu ver⸗ 
„in Poſtbeutel netto 91 Pfd. franco 


mietben. 
; Verpackung, Zoll und Porto, freil St. Martin 33 ii die balbe dritte 
a verſchiedene Sorten ſin's Haus, gegen Nachnabwe. Bei ene eee 


Etage, 4 gr. er 
Pr Chocoladen aus den e Ebern ken 5 22 vermieben 1 
z Fabriten von I M. ſe, renten gende und Träftigel, ne Und fand Abenden. 
f. bis 3 M. 30 Pf. Gaftees Berlandt, eg 5 parterie, I. Rind ILL, @tage 
* 1 . ' e s 

die Konditorei gebrannten Caffee, wofür einen Zu 


9 2 wii 958e Fartie 


weiſ. man n. Müblenſtr. 6, II. T. l. 


5 : v. 1. April einen Laden. 

ſclag von 20 bf. p. Pfd. zu obigen] b. 2. .- Apt einen Laden 
. Notirungen berechne. Auguſt] Thorvr 6, 1. Etage, 2 Studen. 
izne Schmielau, Caffee⸗Import, Ham⸗ Küche nebit Zub. vom 1. April zu 

8 a burg b. d. Mühren 59. vermiethen. 

* 8 Poſen Markt 6. St. Martin 20. 

IHR een nme 9 Stupen Küche, Ahäpehenfube u. 
und Umgegend die erge⸗ in Berlin aufb. woll, finden ebengelaß ver April er. zu verm. 

leige, daß ich die in ein. f. Penſionate i. W. d. 
eng der Königsberger Stadt vorz. Aufnahme (Muſik⸗ 
baber - Gompaguie ſtudirende außgeichl.). _ Emaf. 


0 
4 


Damen und unge: Mädchen, 
die ſich zur Ausbild od. ſonſt 


. — ———————ð—5 ⅛öl—ůů— 
Schützenſtraße 28 a, 2. Stock, links, 
1 möbl. Zimmer zu vermiethen. 
1 m. 2renftv. Vorderz, Hochpart 
mit Entree, beſ. Eing, v. 1. März 
AR a rn N 5 Große 
rſtr. 47, lipks, vis-a-vis de 
„Schwarzen Adler“ Em 
. ̃ K ». 
Breglaueriir., Hotel de Care, ei 
Laden nebſt Schaufeniter, ang 67 


ebenſo Hof, Part., 3 Stuben und 
Küche 
Rutigen Tage übernommen d. Hrn. Prof. Dr. Henoch, 
und denſelben zu demſelben evueftr. 8. Hrn. Sanitäter 
e die Centrale Berlin ver⸗ Dr. Baer, Fr. Gebeimr. Le: 
N 4 binftein, Schöneberg b. Berlin. 
pr uther, Apotbeler Pudewitz g Aust, ertbeilt u, Brofp. dar 
1 Un ’ E. Lehmann. Berlin NW 
N »üthekendarlehne 0 Töunir. ©. 
ter à 4 / 5%, au F ien Zimmer u. Kellerraum v. 1. Juli b. 
U. Seel, et SL herrfhaftl,. Mahnung, L. ee be de 
N e hat zu 3. Etage, 7 Zim. mit ſämmtl. Zus] Mt. Mitterſtraße 7 it eine vo 
hi . A der 1. ar Berliner: — 8 dens im 2 
Wa traſte zu vermiethen. [Stock, — große Stuben, Kü 
Wb. H. Behrendt, a ee e 1 — 


2 


N 
N 


ragen Berlinerſtr. 15, part. links; mit Waſſerleitung und Zubehör — 
vom 1 April zu vermietben. 


B. W ii auf Munſch Pferdeſtall. 
„Belle⸗Alliance⸗ Laden Und verſch. Mohn. empfiefi 


* 2 fr. möbl. Zımmer, auch einzeln, 
ſtraße 94. fofort zu verm. Pauliſtr. 4, II. 


4 Zimmer, Küche und permittelung im Verein junger 


terial⸗Geſchäft mit gutem Erfolge 
betrieben, iſt am 1. Oktober 1883 


uch: Boten. Dee FT a ar 
N Delit. Räucherlachs, Kiel „ i . 
I. Drweski, Langner 8 Ch. Backing. Stilt ee Ein gut möbl! Nene Zummer 


liche Arten Fiſchwaaren offerirt u.“ Ein möbl. Zimmer nach vorn mit 


Kommiſſ. Scherek, Breiteſtrape 1. 


— © — 


Zwei Zimmer u. Küche, neu reno⸗ 
virt, erſte Et., mit Waſſerleitung 
vom 1. April zu verm. Judenſtr. 9. \ 

En Geſchäftslokal if J. 1. April ze 


8 vermieten, worm gegenwärtig — Wir offeriren 5 
leiſcherei betrieben wird. — zu bedentend ermäßigten Preiſen: 


Jerzyee, den 9. Febr. 1883. Einſcharige Pflüge 


für alle Bodenarten, 


Zwei⸗ u, dreiſcharige Pflüge 


W. Pfennig Ww, 
Kunn⸗ u. Handelsgärtnerei 


Ein kleines möblirtes Zimmer 


zu vermiethen e Bodenarten, 
S 13, ' ül⸗ 
ee e e dee 


Kultivatoren, Krümmer, Eggen, 
Ningelwalzen, 
Klee⸗ und Breitſäemaſchinen, 
Düngerſtreumaſchinen, 


(Patent Lins). 


Häckſelmaſchinen, 
Rübenſchneider u. Oelkuchenbrecher, 
Original Amerikaniſcht 
ſowie deutſche Schrolmühlen, 
engl. Locomobilen und 


Dreſchmaſchinen 


in neueſter und bewährteſfer Konſtruktion, 
Kompl. maſchinelle Einrichtungen 
ö für Brennereien. 


Atien-Besellschaft „H. F. Bekert“, 


Im maſſiven Haufe, gegenüber 
Bartholdshof, am Kaſernenplatz, find 
Wobn., je 2 Stuben u. Küche, Kel⸗ 
ler Bodenk. u. Holzſt. zu 60 Thlr., 
ſowie Stube mit Alkoven ꝛc. zu 35 
Thlr bald. od. 1. April zu verm 


Eine Stube, Küche und Keller, 
3. Etage, Wienerfir 8 fof. zu verm 


Eine Wohnung 
beftehend aus drei Zimmern, Küche 
und Eatree iſt ſofort oder per 
1 April a. c. Kanonenplatz 7, 
III. Etage zu vermiethen 

Wronkerſtraße li iſt ein Laden 
billig zu vermiethen. 


Poſener Verein ö 
zur Unterſtützung von Land⸗ 
wirthſchafts Beamten. 
Mehrere verheirathete und unver⸗ 
hetrathete Wuthſchafts⸗Inſpektoren 
ſuchen Stellung. Auskunft ertbeilt 
der Schriftführer Boettger, Louiſen⸗ 
Für einen gut empfohlenen jungen 
Mann, der ſoeten ſeine Lehrzeit in 


einem bedeutenden Eiſenwaaren⸗ und e 
2 4. Markt 4. 125 . ne . = Filial Bromberg. m 
Auch Amerika Ein Gut Jed Sana, 1. Bädrfe, 16lRusrunft enbeit | WR ee W 
eine gememſchaftliche und do⸗ bei Frankfurt a. O., Areal 1500 M, dom 1. April ı. b. ie Kommiſſion für Stellen⸗ 3 


Pomm. Stellenvermittelungs⸗Burean, Greifswald, 
empfiehlt ſich den geehrten Herren Cpefs zur koſtenfteien Beſorgung von 
nur gut empfohlenen tüchtigen jungen Leuten. 

aufm. Placirungs⸗Juſtitut I. Ranges. 
Eine bewährte Eme in Muſik u. Sprachen gebild. 


Erzieherin Sage en 
mit ſehr guten Zeugn. 


N a die außer] Walliſchei poſtl. 
April e unter gunſtigen Bedingungen allen Lehrobſ. Muf., Franz, Engl, Tüchtige u. gutemp’onlene Land- 
ei wi 


eine tüchtige lehrt, wünſcht Oſtern Engagem. rihſchafsbeamte als Adminif 
9 1-3 Kindern im Alter von 6—10 Verw Unuinifras 
Verkäuferin, Jabren. Güt Off. an Frl. Bäck 3 alter Hofe 


Kaufleute. 
Arnold Wongrowitz. 
Kindermädchen ſofort zu haben 
b. König, Bäckerſtraße 8, Tr. 


Für mein Manufaktur⸗ Kurz: u. 
Weißwaarengeſchäft ſuche ver 1 


ö BE er, meiſter, $ ü 
die bereits in dieſer Branche thätig Königsberg i. Pr., Große Schloß e gefübrer, Poligeie 
geweſen und der polniſchen Sprache |teichitrake 2. —weiſt jederzeit fdapyr Biken, a 
mächtig ift. Prattiſch erfahrene mühelos nach, bes id Aöffiral- 


Hirsch Bach, Kurnit.] Wirihſchafterin Bae Kube. Ser 
f 5 wie auch geſchickte Stubenmädchenn 7 u, Berlin W. 
L Wirtbhfiafis:Infpektor —— Sata empfiehlt Fe 
tandesbeamter), unverb,, zuverl. chen verl. 
u. 9 2 en Jain. ; 8 ‚Gaarth, Michaelis u. 
deutſch u. poln. ſpr., mit Brennerei ÜUbelmsſtraße 20. 
vertr., 7 J. in gegenw. Stellung. er Hausknecht geſucht, 
ſucht, um ſich wieder anderw um: Agenten geſucht Wirthinnen u. tücht. Dienſtmädch j. 
zuſeben, vom 1. Juli unter N. Num Verkauf von Caffee an Privat: Art weiſt nach für ſofort oder zum 
500 Exped. d. Bl. dauernde Stellg. ru — * — Hamburger N mene. M. Schneider, 
Deſt 57 F Eu E Tuch. ge. Stell? Verfäuferinnen 
5 eſtillateur, 5 Vogler in Pr u. Sebrmädchen für Brit, Bojams 
gewandt und nach jeder Richtung  — —_——_  anzahotilne für aterial. 
erfahren, mit beiten Empfehlungen Die Herren Guts beſitzer He 1 
—.— wird — 1. April d. J. u. Prinzipäle machen wir Näh. d. Sem pe ber 1 
ngagiren geſucht. x . 
Offerten "sub M. B. 95 an dieſ hierdurch aufmerkſam, daß Wegen Verpach a bi 8 


u. Kurzw. Expe 
Delik.⸗, Schankgeſch⸗ u. Conditorgeh. 
Expedition d. Ita. oblugeben. man uur durch das Cen Rittergutes, welches 1 ſechs 


Dattergutes welche 1 
tral⸗Stellen vermittelungs⸗ 3 bon tr mo 
Einen Lehrling Bureau Wilhelmsſir. 11, Stellung als verbeiratheter Inspektor. 
mit guter Schulbildung ſucht 
Ernst Rehfeld's 


n. d. Reichs bank, gediegenes und Empfehlungen von meinem jetzigen 
Buchhandlung. 


gut empfobleneß Berſonal aller Prinzipal und benachbarten Guts- 
Einen Lehrling, 


b. Geſchlechts bekommen beſitzern kann ich beibringen. Kau⸗ 
A eee Wirthſchafts⸗ W auf Verlangen geſtellt 

beider Landesſprachen mächtig, mit 

den nöthigen Schulkenntniſſen, ſucht 


7 1 werden. 
Forſt⸗ und Brennerei⸗Beamte aller Carl Perkowski in Borgelet 
ſofort die Colonialwaaren⸗ Handlung 


Grade, ſpektoren, Rendanten, Jerk, 
Jörder, u hehe Wirthinnen, bei Gier; Kr. Schroda 
Gärtner. Vögte, Stellmacher, Für mein Kolomalwaaren- und 
von 
H. Hummel, 
Breslauerſtraße 9. 


Schmiede, Ziealer u. .f u. f. F| Deſtillations⸗Geſchalt ſuche ich für 
Eme Frau (Wittwe) in gesetzten ſofort Ie ſehrling 
25 pCt. Proviſion. Leicht ver: 
käufl. Artilel. Agenten u Propif⸗ 


Jahren wünſcht einige Stellen als chriſtlicher oneſton. 
„ LCüchtige Agenten b 


Aufwärterin bei 1 oder 2 Herren. O. Lachmann Kotten 
Het 
Rat. in all, Städt. 9 2 werden bei lohnendem Ver⸗ 


Gute Zeugniſſe find aufzuweisen. 
209 N Ber⸗ } 12 
eee, ſt für eine leicht ‚aus Id. Erd u. E . 
übende Agentur geſucht. Ar Em verb. Wirihſch.⸗Inſpertor 


Gyp brenner ei gabe der gegenwärtigen Be⸗ mit kleiner Taper evang., 38 J 


\härktfung al Or alt. 3 gt 5 a pol 
wird gegen hohes Salair en unter, Nr 1 ef. die ( Attefte vorzüglich tüchtig im Fache. 
ein tüchtiger Meister 


E 


u Perſ. Borft. gew. Näh. i. 


Annoncen Exved. von Adolf ſucht vom 1. April ab Stellung. 


Steiner in Hamburg. jäheres durch den N 
T unitowo 
geſucht. Offerten unter J K 6254, Stellen ſuchende plan Ad. Zimmer, 


en Becker in J 

oſen. 

vefördert Rudolf Moss, Berlin S W. Riairungebureau Yrenztan. | 
ff ON Lehrling, 
eine April und Holzgeſchäft wo mof. der die praktiſche 


ein tüchtiger Reiſender, welcher] Kuchbalter, der auch jahrelang Ge⸗ 
bereits mit Saen in dieſer Brancheſ ſchäſtsreiſen in Ruſſ⸗Polen gemacht Deſti [lation erlernen 
€ 
will, kaun bald in mein 


Poſen und Schleſien bereiſt hat, gel und die Spiritus ⸗ Expedition hei 
jucht. Bewerber, welche der poln intreten. 
Geſchäft eintrei 
IH. Neufliess, Frauſtadt. 


N Zoll⸗Aemtern beſorgt bat, fucht. ge: 
Sprache mächtig, werden bevorzugt ützt auf beſte Referenzen Stellun 
Näheres unter N. E. 100 poſtl. zum 1. April. Gefl. Off. sub 
RNawitſch. K. 2 Poſen poſtlagernd erbeten. 


Far Ball u. Geil 
Saiſon 


empfehle für Roben in allen neuen hellen und dunklen 
Farben 


Radamez courant 


das Schönſte. Neueſte und Preiswertheſte. 


— 


Größte neuheit zum Beſaz: 
Velours und Badamez 
in Crevette⸗, Monfe:, 
Curacetta⸗ und 
Eleclrigne⸗ 
Farben. 


Scart Seidenfoft 


kann ich in einigen ſehr ſoliden und 
eleganten Qualitäten 


außergewöhnlich 
billi 


verkaufen, welche Gelegenheit ich hiermit 
empfehle. 


S. H. Korach, 


Neueſtraße 6. 


— 


8 11 Uhr, verſtarb plötzlich am Herz⸗ 
der Königliche Renten⸗ 


Verein junger Kaufleute 
Poſen. 
Wir theilen unſeren ordentlichen 
Mitgliedern hierdurch mit, daß als 
Vereinsarzt für das Jahr 1883 Herr 
Sanitätsrath Dr. Hlrschberg und 
als Vereinsapotheke die Jaglelski- 
ſche Apotheke gewählt worden iſt. 

Als Pflegevater fungirt Herr 
Louls Lloht, als Stellvertreter Herr 
Joseph Engelmann. 


Der Vorſtand. 


ich meinen 
ſowie reich⸗ 


die Für mein Manufakturwaaren⸗ 
erhalten Geſchäft ſuche ich einen flotten 
f Verkäufer u. 1 Lehrling. 
Offerten mit Gehalts- Poln. Spr. Bed. Offert. u. M 


Koſtümen 
empfehle 
Atlaſſe IA 
in ſchöner, preiswerther Qualität 8 
über 300 1 
verſchiedene Schattirungen, 
worunter ſaͤmmtliche Karnevalsfarben. ö — 
Schwarze und weiße Atlaſſe 1 zn meter dm 
zu Domino's IF. ſchlage — gute Gatte und Vater, 
a ußerordentlich billig. hankbuchhalter 
W Yelvels in allen Sarnevolsfucten, IM „,, Wihelm Dossier 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Fe i n ſte Ma ti 8 N i e Ein Junger anftändiger 5 baus Seed 17 7 85 d. Nachmittags 4 Uhr, vom Trauer⸗ 
jesheringe Malergehlfe, nn 
ie auch ſämmtli . i ſehlt der auch ſelbſtſtändig arbeiten kann, 
en 8 . ee Ges findet deen de i Heute Vormittag verſchied 
B. Scherek, Gt. Grtherft. 42. mean zer 1. Sram 
. $ a 2 ie, be Mann, unier r Sohn, 
PPC adler de ud! mac De 5 5 und Schwaget, der 
2 Franzöſ. Kopf⸗ alat, endeter Le ur * 1 — ervo f 1 aufmann ET 
ei 333 Id dn dre e m ai Julius Bleilein 
5 ſowie große Zander u. Er ärtnerei Offerten erbeten im Alter von ahren. 
ve S. poſtlagernd Raoot, 8 tt jeder be⸗ 
r E ſondeten Meldung teibeträbt 23 
amter IT. N Die Hinterbliebenen. 
* 
K 0 1 E „ a b r i E Arbeiter N r Mit dem heutigen Tage beginne 
M. Mewes finden vom 1. März bis > den Ausicon hellen und dunk⸗ 
Markt 5, am Ratbhaus⸗ Keller Ende Oktober 1883 dauernde Herzlichen Dank st "€ Haaſe 
et Sohlen. Aan denen ee Beſchäftigung bei gutem Ver⸗ ür bie — 1 . der beftzenomusizteften — 
— Fur ein Kolonial- und dienſt in einem Steinbruche|Yannes: mie Bolt eden ver e Bredland. 
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und firmerſo ren 9 . y 
n kt r ſchäftigung in gedachtem zum Beſten der Diakoniſſen⸗ Simon 
Buchha er, Zeitraum nachweiſen können, Kranken ⸗Anſtalt in Poſen, Bere 
welcher der deutſchen undſwerden erſucht, Offerten sub zn d. 13. fcb Friedrichs ſtraßße 30. 
polnischen Sprache in Wort II. ., 70 bis 20. Febr. er. Dieuſtag, d. 3. Februar ., ernuiſttes Bockbier aus der 
und rl Be iſt, a in der Expedition d. Zeitung 10 . ber König e 
1. April a. c. ei gutem abzugeben. 8 5 5 
Salair gefuit Weülhlenftraſe Mr. 39, Lambert's Saal. 
Bewerber, welche Nr. g : 
V Montag, den 12. Febr. 1883, 
Brauche kennen Herr Landgerichtsrath ; 
ee al Brown: Abends 7½ Uhr: 
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Niederlage von Feu er Tue 8 Inſpeltor Helarich 155 Handwerker-Derein. in den Rheinlanden. 


Der Fall Jeruſalem's. 
Oratorium für Soli, Chor und 
Orcheſter von M. Blumner. 


Soll: Frau Dr. Theile, 


Ibft, Boftftation Weißenburg, Reg. Montag den 12. Febr. Abds. 8 Uhr: 


Be Bromberg, entgegen Vortrag 


Kupke 


Moritz Tuch, gün 
Poſen, Breiteſtr. 18b. 
Wͥriſche Sendung voenn 
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empfiehltin Oriainalkiſten Sf. und Weſthreußen nagel 
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sänger Hold - Un. 
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Herr Eugen Franek aus 
Breslall. 


Nichtmitglieder 50 Pf. Entree. 


den 9. Februar 1883. Handwerker = Perkin. 4 


Heute Morgen 6 Uhr endete ein Diejenigen Mitglieder, welche ſich ® 
alter Tod die langen, ſchweren zum Stiftungsfeſt am 24. d. M. à 2 Mk. und Stehplätze a 
Leiden unſerer In a berzens⸗ an einer Maskentour be- 1,25 Mk. find nur in der 
guten Frau und Mutter theiligen wollen, tönnen ſich melden Hofmuſikhandlung von 

Loniſe Seltmann bei H. Schnabel, Kl. Gerberſtr. 1, Bote 4 Bock 


senstein & Vogler. Magdeburg. geb. Winkler. 1 den 12., Mittags 0 
Dieſe traurige Nachricht allen g zu haben. 
neee 1. ; Der Borftand. | baer a 30 Pig 
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können, zu verſchaffen. 


; rſekund. 3 Ä 5 
Stellung erſekun E. J. Davidsohn, den 13. Februar, Nachm 6 


Beutſche u. poln. Spr. Gütige Off. vom Trauerhauſe Wronkerſtr. 1 
u 
Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (Emil Röftel) in Poſen. 
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Grosses Concert 
Zur Auff. k.: Die Schmiede 3 
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Kapellmeiſter im Inſant.⸗Regt. 
Stadtihenter in Poſel 
5 n 11. Februar 188 
„Zum 1. Lale wiederholt. 
Die Stumme von ortich 
Große Oper in 5 Alten von Aube. 

Montag, den 12. Februar! 
Zum letzten Male: 


Die Sorgloſen. 
Stadttheater in Posen. 


Dienſtag, den 13. Februar 1883˙ 
Benefiz für Herrn Ober“ 
Regiſſeur H. F. Rahl. 

Zum erſten Male 

ie Piceolomini. 
Dramatiſches Gedicht in 5 A 
zügen von Fr. v. Schiller. 


Vorher: 4 
Wallenſteins Lager, 
Fr. zn Schiller 4 
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Benefiz für Herrn Leopold Hof, 
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Gaſtſpiel der Kvlophon⸗Virtuoſinn““ 

Troupe Deleplerre. / 
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Volks⸗Theate! 
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Hugoſton. j 
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Unſichtbar. f 
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von gt £ 
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Bene für Herrn Leopold He 
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Gaſtſpiel der Tylophon⸗Virtuoſinn“ 
Troupe Deleplerre. 
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Für die Inſerate mit 
des Sprechſaals verantwo 
Verleger. 


